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Breslau, 26. December. Heute um 11 Uhr Vormittags kam Se. 
Durchlaucht der Herzog Maximilian von Leuchttenberg hier an, und 
feste ohne Aufenthalt die Reiſe weiter for (Vergl. „Petersburg.“ ) 

Berlin, 22. Dez. Se. Majeſtät der König haben dem Landſchafts⸗ 
Syndikus von Stephany zu Görlitz den Charakter als Juſtizrath zu 
verleihen und das darüber ausgefertigte Patent Allerhöchſtſelbſt zu vollzie⸗ 

en geruht. 
’ Er. K. Hob. der Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
iſt nach Ludwigsluſt von hier abgereift, 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt von Clary und Al⸗ 
dringen, von Zrplig. — Abgereiſt: Der Oberpräſtdent der Provinz 
Sachſen, Graf von Stolberg⸗Wernigerode, nach Magdeburg. f 

Vorgefern früh hat das feit 14 Tagen hier anweſende Commando 
Kaiſerlich Ruſſiſcher Artilleriſten in Begleitung eines preußiſchen 
Artillerie⸗Offiziers, feine Rückreiſe nach Warſchau angetreten; einige Tage 
zuvor war daſſelbe auf Veranlaſſung des eingetretenen Nomenstages Sr. 
Majeſtät des Kalſers von Rußland mit einem feſtlſchen Mahl, an dem 
eine Anzahl Preufifcher Artilleriſten ebenfalls Antheil genommen hatten, 
bewirthet worden. Gleich wie es mit dem Vorgänger geſchehen, haben 
St. Maj. der König geruht, das Kommando mit Beweiſen Allerhöchſt 
Dero Gnade, ſowohl an Ehrenzeichen wie an Golde zu entlaſſen. 

Berlin, 23. Diebr. Des Königs Majeſtät haben dem ordentlichen 
Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerfität Dr. Mit⸗ 
ſcherlich, das Prädikat eines Geheimen Medizinal⸗Raths Allergnädigſt 
beizulegen und das für denſelben ausgefertigte Patent zu vollziehen geruht. 
— Des Königs Majeſtät haben den bei der Haupt⸗Bank angeſtellten Rech⸗ 
nungs⸗Rath Gilow zum Geheimen Rechnungs⸗Rath zu ernennen und 
das dlesfällige Patent Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Berlin, 24. Decbr. Des Königs Majeſtät haben die erfolgte Wahl 
des bisherigen Landſchafts⸗Raths, Rittmeiſters a. D. Adolph Eduard Lud⸗ 
wig von Wedell auf Brauns forth, als Direktor des Stargardter Land⸗ 
ſchafts⸗Departements zu beſtätigen geruht. . 

Der Hamburg. Correſp. enthält folgendes Schreiben aus Berlin vom 
17. December: „Während mehrere Zeitungen zwei preußiſche Armee⸗ 
Corps auf den Kriegsfuß fegen und felbige nach dem Luxem⸗ 
burgiſchen marſchiren laſſen, weiß man hier noch nichts davon. 
Erſt feit einigen Tagen foll der Entſchluß gefaßt ſein, einige Vorkehrun⸗ 
gen gegen die martialifhen Zurüſtungen der kühnen Belgier zu treffen. 
Es heißt, daß die 16te und 17te Brigade, welche ſchon in den Rheinlan⸗ 
den ſteht, mobll gemacht werden, und das 7te und Ste Armee⸗Corps ge⸗ 
meinſchaftlich unter das Commando des Generals v. Borſtell geſtellt ſei. 
Ferner ſollen 2 Batalllons Infanterie und zwei Schwadronen Cavalerie 


n Corps, das aus Naſſauern und Heſſen beſteht, den Befehl erhalten haben, 


ſich marſchfertig zu halten. Alle dieſe Kriegsdemonſtratlonen werden je⸗ 
doch nur für weiſe Vorſichtsmaaßregeln erachtet, und man zweifelt ſehr, 
ob es zu ernſteren Schritten kommen werde. — Die in der Augsburger 
Poſtzeitung aus Koblenz datirte, und auch in andere deutſche Blätter über 
gegangene Corteſpondenz⸗Nachrricht, daß das Cölner Metropolitan⸗ 
Dom⸗Capitel mit bewaffneter Macht beſchützt werden müſſe, 
gehört zu den wiederholten Erdichtungen einer Partei, von der wir nur 
immer unwahre und gehäffige Gerüchte zu vernehmen gewöhnt find. Seit 
dem letzten bekannten Tumulte iſt bei der Wachſamkelt der Polizei und 
des Mllitairs die Ruhe auf keine Meile in Cöln geſtört worden.“ 


Deut ſchland. 


München, 15. Dzbr. Auf mehrſeitiges Anfragen iſt zu dem hohen Kriegs⸗ 
miniſterialreſkript v. 14. Aug. I. J. hinſichtlich des Kniebeugens der Mi⸗ 
litärs bei hohen kirchlichen Feierlichkeiten eine nähere Er: 
läuterung erſchienen. Derſelben zufolge müffew auch einzelne Poſten, 
wenn fie in der Kirche oder außerhalb derſelben an einem Hochaltare oder 
ſonſt wo zur Erhöhung oder Sicherung der gottesdlenſtlichen Feirr aufje- 
ſtellt ſind, während der Wandlung und bei Ertheilung des prieſterlichen 
Segens ebenfalls, und zwar bei Anweſenheit einer andern Truppe auf das 
Kommandowort des Befehlshabers derſelben, außerdem aber auf das ge⸗ 
wöhnliche Kirchenzeichen von ſelbſt auf die früher bezeichnete Weiſe nleder⸗ 
knien und ſich auf gleiche Ait wieder herſtellen. Einzelne Unterofftziere 
und Soldaten mit umgehängter Taſche, aber ohne Obergewehr, haben, 
wenn fie dem Hochwürdigſten begegnen, Front zu machen und dle Kopf⸗ 
bideckung abzunehmen, eben fo müſſen fie vor ihren Majeſtäten, allerhöch⸗ 
ſten und höchſten Perſonen Front machen und dle Ehrenbezeugungen durch 
Anlegung der rechten Hand an den Schirm der Kopfbedeckung verrichten, 


München, 18. Dez. Se. Durchlaucht der reglerende Herzog von 
Koburg⸗Gotha und diffen Sohn, der Prinz Albrecht, haben dieſen 
Morgen unſere Stadt verlaffen. Erſterer iſt nach Koburg zurück, Letzterer 
über Insbruck nach Italien gereiſt. Er wird heute in Wallerſee über⸗ 
nachten. Belde hohe Herren haben geſtern noch an der Königl. Tafel ge⸗ 
ſpelſt. — Die Section der Leiche des verlebten Feldmarſchalls 
Fürſten von Wrede Durchlaucht ac. beſchränkte ſich, dem Wunſche der 
hohen Angehörigen entſprechend, darauf, die ſeit der Schlacht von Hanau in 
Sie ift eine Musketenkugel von 


nach Achen marſchiren. Von den Bundestruppen ſoll das Ste Armee⸗ 


Provinciekles. 

— Liegnitz, 6. Deebr. Das hieſige Amtsblaet enthält folgende 2 Anzeigen: 
E Monat November war die Witterung im hieſigen Kreiſe bis zum 
18ten gemäpigt und der Jahreszeit entſprechend, dagegen vom 19ten ab bis zum 
Schluß des Monats von der gewöhnlichen Beſchaffenheit durch anhaltenden und 
zum Theil ſtrengen Winterfroſt und frühen Schneefall abweichend. Vom iſten 
bis zum 4ten fanden gemäßigte Temperaturen, und Regenwetter, vom öten bis 
18ten helle, trockene, meiſtens ſehr warme Witterung ſtatt. Am 19 ten trat 
Froſt ein, der bis gegen den Schluß dieſes Monats ununterbtochen anhielt, und 
an mehreren Tagen, bis zu bedeutender Winterkälte (20° R.) ſich ſteigerte. 
Die Oberfläche der Erde war vom 19ten ab in mäßiger 8157 mit Schnee be⸗ 
deckt. Die öſtlichen Luftſtrömungen waren vorherrſchend. Die mittlere Barome⸗ 
terhöhe betrug 27 Zoll 8 Linien. — Der Geſundheitszuſtand der Menſchen 
blieb fortwährend ſehr günſtig. Die Zahl der Kranken war mäßig, der Ver⸗ 
lauf der Krankheiten gutartig. Am häufigften waren katarrhaliſche und eheu⸗ 
matiſche Affektionen, Huſten, Schnupfen, Bruſtkatarrhe, leichte katarrhaliſche 
E e rheumatiſche Affektionen des Magens und Darmkanals, 

urchfall. Krankhafte Verſtimmung des Gemüths war häufiger, als gewöhn⸗ 
lich. Pocken kamen vor: in der Stadt Görlitz in einem Falle und in Priede⸗ 
moft, Glogauſchen Kreiſes, ebenfalls in einem Falle. — Von zehn im Lauf 
des Monats verunglückten Perſonen wurden zwei ohne beſtimmte Ermittelung 
der Todesart leblos, muthmaßlich erfroren, aufgefunden. Zwei Menſchen ver⸗ 
foren ihr Leben durch Ueberfahren mit beladenen Wagen. Ein ſiebenjähriger 
Knabe gerieth in das Kammrad einer Mühle und verſchied nach einer halben 
Stunde. Bei ähnlicher Gelegenheit wurde einem Schmidt der rechte Arm fo 


wendig gemacht. 
Umbau mit 3 
meinde unter 


zechts, gelangte, von welcher Stelle aus fie nicht welter ſinken und wo fie, 


hausſtrafe verurtheilt worden find. 


bleiben konnte, ohne Beſchwerden zu peru ſachen. > 
Feankfurt, 19. Decbr. Der königl. preuß ſche General der Kavalerie 
Herr von Borſtell, war am 16ten d. in unferer Stadt anweſend. Die 
Anwefenheit des kommandleenden Generals der preußiſchen Provinz Rhein⸗ 
land hier ſcheint nur einer Konferenz mit dem Königl. preußiſchen Bundes⸗ 
tagsgeſandten, Hrn. von Schöler, gegolten zu haben, denn Hr. v. Bor⸗ 
ſtell wifte nach mehrſtündigem Aufenthalte im Hotel des Hrn. v. Schöler 
nach Mainz und Koblenz zurück. E. Ztg.) 
Darmſtadt, 19. Dec. (Privatmitth.) So eben erfahre ich, es habe 
das Großherzogliche Hofgericht zu Gießen über die im hie igen Arreſthauſe 
aufbewahrten politiſchen Gefangenen das Urtheil gefällt. Di. unter ſchied⸗ 
lichen Straferkenntniſſe find dahin ausgefallen, daß z. B. der Pfarrer 
Flik von Petterwele in Oberheſſen zu einer zehnjährigen, Doctor Küch⸗ 
ler und Studloſus Gladbach aus Darmſtadt, jeder zu achtjähelger Zucht⸗ 
Ueber den Studioſus Minnigerode 
wäte, heißt es, gar kein Urtheilsſpruch erfolgt, weil fein, im Laufe der 
Unterſuchung eingetretener, geſtörter Gemüthszuſtand ihn für die Fort⸗ 
ſetzung derſelben ganz unfähig gemacht habe. Man bezweifelt übrigens 
ſehr, daß die Verurtheilten von dem ihnen zuſtehenden Rechtsmittel der 


weſteren Berufung Gebrauch machen dürften, indem der Erfolg davon im: 


mer ungewiß, bis zum Einlauf des Eikenntnſſſes der höchſten Gerlchtsbe⸗ 
hörde aber ihr Unterſuchungs⸗Arreſt ſich noch um ein Bedeutendes vers 
längern würde. Vlelmehr dürften, glaubt man hier, die Verurtheilten 
den Weg der Gnade betreten, ſei es auch nur, um eine Verwandlung 
der gegen ſie erlangten Aue e in Feſtungsarreſt zu bewirken. — 
Die nunmehr amtlich veranlaßte Veröffentlichung dis durch die k. öſterrel⸗ 
chiſche Geſandtſchaft an den ehemaligen Landtags⸗Deputltten E. E. Hoff: 
mann zugefertigten Antwort, auf deſſen Schreiben an S. D. den Für⸗ 
ſten von Metternich, ſeht in offenbarem Widerſpruche mit dem, was im 
hieſigen Publikum darüber ruchbar geworden war. Der große Stagts⸗ 
mann, weit entfernt, ſich mit Herrn Hoffmann in politſſche Erörterungen 
einzulaſſen, wie das Gerücht es angab, ſcheint vielmehr jedwede unbefugte 
Beurtheilung des Malländer Amneſtie⸗Decrets nur ungnädig zu vermer⸗ 


ken und abzuweiſen, den Darmſtädter Politiker ſelber aber mit unter de⸗ 


nen zu begreifen, bie ſich eine ſolche Beurthellung erlaubt haben. Außer⸗ 
dem aber verdient dieſe Antwort zu den Staatsgcten der Zeit genommen 


zu werden, well dleſelbe Aufſchlüſſe über dle elgentlichſten Mollve des 


die 


Decrets enthält, indem darin mancherlel Mißdeutungen, wozu daſſelbe in 
dem Betreff wohl hin und wieder Anlaß gegeben haben dürfte, berichtigend 
entgegen getreten wird. Die franzöſiſchen liberalen Journale haben daher 
auch nicht geſäumt, die befragte Publikation wiederzugeben und ſolche mit 
einem Commentar zu begleiten, der frellſch, in dem ihnen . 
Sinne abgefaßt, mehr dahin abzielt, die Thatſache in ein trübes Licht zu 
ſtellen, als ſolche mit der Fackel der Wahrheit zu beleuchten. — Am 28. 
d. M. wird nun auch hier das 25ſährlge Erinnerungsfeſt unferer fleſwil⸗ 
ligen Jägerſchaar gefeiert werden. Mehr als 200 Jadividuen haben ſich 
dazu gemeldet; gewiß aber würde die Zahl der Tdeilnehmer noch größer ges 
weſen fein, hätte man einen anden Punkt für die Feier dleſes Feſles, als 


die Reſidenz, gewählt, wohln die welte Reſſe zu machen viele ehemalige 


Freiwillige, die in Oberheſſen wohnen, dle damit verknüpften Koſten 
ſcheuten. — Am letzten Tage des vorigen Monats erſchoß ſich zu Tr bur, 
im Kreiſe Groß-Gerau, der dortige Ortspfarrer Vietor. Welches auch 
dle Motive dieſer That geweſen fein mögen, ſo legt dieſelbe ein betrüben⸗ 
des Zeugniß für die Sſttlichkelt und Religfoſttät unſerer Epoche ab, dle 
nicht blos durch Worte zu verkündigen, ſondern worin mit eigenem Bel: 
ſplele voranzugehen der Geiſilſche vor Allen berufen iſt. 

Die geſtrige Sitzung unſeter zweiten Kammer war vielleicht die inter⸗ 
aflantefte für das Ausland auf unſetem ganzen Landtage. Es kamen da⸗ 
bei die hanno verſche Frage und die Berathung über die Vor⸗ 
ſtellung von 18 Rittern der Ehrenlegion, um Auszahlung der 
mit dem Orden verbundenen Penſionen, vor. Unſere Zeitung enthalt dar⸗ 
über ein ſehr ausführliches Referat, in welchem in Bezug auf die erſtere 
Sache ein Schreiben des Miniſters du Thil an dle betreffende Kommiſſion 
beſonders zu erwähnen iſt, indem S. k. H. der Großherzog erklären lleß, 
daß er eine ſtändiſche Einwirkung auf feine Abſtimmung bei dem deut⸗ 
ſchen Bunde, welcher Art diefelbe auch ſel, mit feinen Rechten und Pflich⸗ 
ten als Landesherr und Bundesmitglied, nicht zu vereinigen wiſſe, und 
daher auch nie dulden könne und werde. Die Beſchlußnahme über die 


zweite Angelegenheit wurde noch ausgeſetzt. 


Hannover, 20. Dechr. Ueber das Befinden St. Königl. Ho⸗ 


Miffenfchaft und Kunſt. ER 
— An der Univerſität Breslau befinden fic gegenwärtig 700 immatri⸗ 
kulirte Studirende; nicht immatrikulirte Individuen nehmen 114 an den Vor⸗ 
leſungen Theil. An der Univerſität Halle beträgt die Zahl ſämmtlicher Studi⸗ 
render 857 von denen 21 Zuhörer nicht immatkikulirt find. s 
— Es muß uns Deutſchen zur wahren Freude gereichen, unſer Land, unfere 
Kunſt, unfere Literatur im ausländiſchen. Geiſte wiederſtrahlen zu ſehen. Des⸗ 
wegen muß das Panorame de Allemagne, das bei Brockhaus und Avena- 
rius zu Paris unter Savope's Leitung erſcheint, Freunden eleganter Literatur 
empfohlen werden. Der Text enkhält bunte Schilderungen aus deutſcher Ge⸗ 
ſchichts⸗, Natur⸗ und Menſchenwelt, in leichtem Franzöſiſch anmuthig hinge⸗ 
worfen. Jedem Hefte liegen ein Paar Lithographien Bi, 
— Aus der Meiſterhand des Königl. Hof⸗Medailleurs, Profeſſor Brandt 
„Berlin, iſt fo eben eine treffliche Medaille auf die Säkular⸗Feler des Eintritts 
ide II. in den Maurerbund hervorgegangen, welche auf der Hauptſeite 
den größten Mann feines Zeitalters in der Blüthe der Jahre, im Reverſe aber 
ie Symbole des Bundes im Schutze des Königl. Adlers darſtellt. 
. Theater. a 8 
Es iſt eine eigenthümliche Erſcheinung, daß der Andrang von jungen Leu⸗ 
ten, die ſich der l 3, wi 
wärtig war, und daß demungeachtet noch nie ſolcher Mangel an tüchtigen und 


heit des Kronprinzen beſagt der heute ausgegebene ärztliche Bericht 


ühne widmen wollen, noch in keiner Zeit ſo groß wie gegen⸗ 


Folgendes: „Obgleich während der Nacht nicht vlel Schlaf genoſſen wurde, 
fo fährt die Beſſenung doch fort. lunterz.) Stieglitz. Spangen berg.“ 
Die in allen Blättern mitgetheilte Adteſſe der Bre men⸗Verde nchen 
Landſchaft an Se. Majeſtät den König, die Ordnung der Ver: 
faſſungs⸗Verhältniſſe betreffend, hat die Hannoverſch: Zeitung zu Bemer⸗ 
kungen veranlaßt, an deren Schluſſe es heißt: „Mögen alle Landes⸗Ein⸗ 
wohner ſich mit der Zuverſicht beruhigen, daß Se. Maj. mit landesväter⸗ 
licher Sorgfalt den hier verhandelten Gegenſtand erledigen werden, und daß, 
wenn neue Verfaſſungs⸗Beſtimmungen zur Beförderung des Wohls Aller⸗ 
hoͤchſtihrer Unterthanen jetzt nicht zu erreichen ſeln möchten, fie in ihrer 
e wiederhergeſtellten Verfaſſung eine Grundlage haben, die alle 
wünſchenswerthe Sicherheit des Rechtes gewährt und die keinen guten Fort⸗ 
ſchtült in der Geſetzgebung gehindert hat, ſolchen vielmehr vlellelcht mehr 
a Nr als es das nr von 4833 zuließ.“ 
elmar, 9. Dez. Unſere Landstände haben das von der Regſerung 
zur Annahme empfohlene Preußſſche Gefes hinſichtlich des Nachdruck es 
in der Sitzung vom 3. Dezbr. angenommen. Kanzler von Muller ſprach 
ſich ſodann darüber aus, daß der neueſte Bundes beſchluß vom 9. Novem⸗ 
ber 1837 ungenügend ſey. Er erkannte in dem dort gewährten zehnjährl⸗ 
gen Peivſlegium ein Minimum des Schutzes. Nur die Krone Preußen 
habe ſich am elfrigſten und behartlichſten für dle Rechte des litterariſchen 
und künſtleriſchen Eigenthums erklärt und verwendet, und auf das preis 
würdigſte und umſichtigſte allen billigen Anforderungen und Wünſchen ent⸗ 
ſprochen. Nur darin glaubte Herr von Müller eine Aenderung wünſchens⸗ 
werth, daß die Reziprozität gegen fremde Staaten nicht beobachtet werden 
könne, indem dle klaſſiſchen Werke der größten Schriftſteller Welmars faft 
alle in einem Deutſchen Staate verlegt werden, in welchem noch zur Zelt 
der geſitzliche Rechtsſchutz für jenes Eigenthum der mindeſt mögliche fei, 


Oeſterrei ch. 

Wien, 22. Decbr. (Privatmitth.) Am i9ten d. M. hatte der 
Großherzogl. Badiſche Hofrath v. Langsdorff, deſſen Name längſt ein 
Europäiſcher iſt, eine lange Audienz bei Sr. D. dem Fürſten Metternich. 
— Dem Vernehmen nach liegt ein Vorſchlag beim Staatsrath, nach wel⸗ 


chem die bisherigen Linien, welche bie Vorſtädte umgeben, eine weitere 


Ausdehnung erhalten ſollten, fo daß mehre Dörfer in das Weichbild der 
Stadt und Vorſtädte gezogen, und die Bevölkerung der Stadt und Vor⸗ 
ſtädte ſich um beinahe 80,000 Seelen vermehren würde. Man ſucht da⸗ 
mit eine größere Wohlfeilheit der gewöhnlichen Lebensmittel für die gerin⸗ 
gere Klaſſe zu erzielen, — Nach einer vom Kalſerl. Ruſſiſchen Botſchafter 
v. Tatitſcheff mitgetheilten offiziellen Nachricht trifft Se. K. H. der Groß⸗ 
fürft Thronfolger von Rußland am 19. Febr. in hieſiger Reſidenz 
ein. Man trifft bereits Einleltungen bei Hofe, um deſſen Ankunft würdig 
zu feiern. Er wird in den für ihn in der Reichskanzlei, dem ſchönſten 
Flügel der Kaiſ. Burg, ſchon früher prachtvoll eingerichteten Appartements 
abſteigen und einen Monat allhler verweilen. General Graf Wrbna und 
Baron Reiſchach find wieder zu feinen militalriſchen Attachs's beſtimmt. 
— Vorgeſtern erfolgte von Sr. Maj. dem Katfer die Ernennung zu der 
hohen Wärde eines Primas von Ungarn in der Perſon des verdienſtpollen 
bisherigen Biſchofs von Vesprim, Hrn. v. Kopaczy. 808 Prälat, deſſen 
Einkommen als Primas von Ungarn wenigſtens 800 000 Gulden beträgt, 
iſt als Wohlthäter der Armen bekannt und hoch verehrt. Die Wahl er⸗ 
regt daher allgemeine Theilnahme. 

Brünn, 16. Dezbr. Geſtern hat gegen 2 Uhr die feierliche, Eröff⸗ 
nung der Eifenbahn von hier nach Raigern ſtattgefunden. Se. 
K. K. Hobeit der Erzherzog Karl Ferdinand, ſo wie der Herr Landes⸗Gou⸗ 
verneur, Graf don Ugerte, der kommandirende General Herr Graf Maz⸗ 
zuchell, der Herr Biſchof Gnidl und viele andere hohe Beamte nahmen an 
der Fahrt Thell. Die Lokomotive „Herkules“ ſetzte einen Zug von 6 Was 
gen in Bewegung, dir ſchnell und ohne Störung die Fahzt beendete. 


Nuß lan d. 

St. Petersburg, 15. Dezember. Morgen wird das Verlo⸗ 
bungsfeſt unſerer Großfürſtin Marie Nikolajewua mit dem 
Herzog Maximilian von Leuchtenberg gefelert worden. Am Mon⸗ 
tage findet große Gratulatſons⸗Cour bei Hofe und am Dienſtage, zur 
Beier des Namensfeſtes Sr. Majeftät des Kalſers, in der Eremitage 
Abends glänzender Hofball ſtatt. Am Mittwoch, heißt es beſtimmt, trete 
der Herzog ſeine Rückteſſe nach München an. (Vergl. oben „Breslau.“) 

f Gro fü brit an nien. 

London, 18. Dicbr, In allen Häfen Englands wird an Befeſtigung 
derſelben gearbeitet, man ſcheint eine Landung zu befürchten. So ſpilcht 
die Greenwich: Gazette von der Befeſtigung des Krlegshafens Sheer geß, am 


verwendbaren Darſtellern gefühlt wurde, wie eben jetzt. Die Arhachen, welche 


dieſer Wahrnehmung zu Grunde liegen, näher zu erörtern, würde hier zu weit 
führen, nur ſo viel möge angedeutet werden, daß der Urſprung dieſer Mittel⸗ 
mäßigkeit und Flachheit, die auf der Bühne jetzt um ſich greift, hauptſächlich 
in der geringen, wiſſenſchaftlichen Vorbereitung der Thespis⸗Jünger zu ſuchen 
iſt. Durch Fleiß und guten Willen wird zwar endlich bei dieſen, großen Theils 
noch ſehr wenig berufenen Individuen eine Routine angeſpielt, die aber gegen die 
prägnante und intelligente Spielweiſe der wenigen, mit Recht gefeierten deut⸗ 
[den Bühnenkünſtler ſehr in Hintergrund tritt. Viel Wahres liegt in der bes 
annten Replik, welche ein Schaufpieldirektor einem akademiſchen Lehrer, der 
ihn fragte, warum die Theater ſichtlich verfielen, ertheülte, derſelbe antwortete: 
Die Theater find deshalb jetzt ſchlechter, weil die Univerſitaͤten beſſer geworden 
ſind und weniger Relegationen vorfallen. — Bei dieſer Sachlage verdient das 
Streben einer Direction, welehe die jugendlichen Kräfte von zu Hoffnungen he⸗ 
rechtigenden Anfängern für ihre Anſtalt zu benutzen und zu gewinnen ſtrebt, 
gerechtfertigte Anerkennung. Ein ſolcher a war die Aufführung der 
Zauberflöte“ am 22. d. M. mit Hrn. Rieger als Pap agene und mit 
Hrn. Hirſchberg als Tamino. Erſterer, ſeit einigen Wochen erſt Büͤhnen⸗ 
Mitglied, hat die Bretter als eine terra incognita betreten, auf welcher er 
jedoch emſig ſich einzubürgern und heimiſch zu machen ſtrebt. Seine kräftige, 
männlich ſchöne Baßſtimme iſt ein offener Empfehlungsbrief für ihn, Wenn derſelbe 
ſich beſtreben wird feinen. Geſang mit dem auszudrückenden Gefühl in Einklang 
zu bringen, fo wird dies ein mächtiger Hebel für die techniſche Ausbildung 
ſeiner Stimme fein. Daß Heir Rieger im Spiele weniaſtens nicht fförend 
einwirkt, iſt bei der Kürze ſeiner theatraliſchen Laufbahn vor der Hand genug. 
Extempore s möge derſelbe einer ſpätern Zeit noch aufſparen. Herr Hirſch⸗ 


Ausfluß ber Themſe. Das borilge Gere» Arfenal if jetzt faſt ganz 
ohne Schutz. Die neuen Befestigungen, deren Koſten man auf 1%, Mil⸗ 
lionen Pfd. anſchlägt, ſollen nun fo angelegt werden, daß fie nicht nur die 
Einfahrt der Themfe, ſondern auch die Medway decken. 

In Folge des in der letzten Zelt ſtattgetabten Steigens des Wei: 
zen find unfere Häfen für die fremden Anfuhren gegen die 
geringfte Abgabe vom 1 Shilling pro Quarter geöffnet. Aus 
Livorno allein erwarten wir mehr als dreißig Schiffe von allen Flaggen, 
die nur ſchweren Weizen von Odeſſa mit bringen. 

Am 14. Dez. wurde ein Knabe von ungefähr 15 Jahren durch einen 
der Pförtner des Buckingham⸗Palaſtes in demſelben ergriffen, und 
es fand ſich bei näherer Unterſuchung, daß mehre werthvolle Dinge in das 
Vorzimmer hingelegt waren, fo wie daß viel Kaminſchmutz in mehren Zim⸗ 
mern ſich vorfand. Als der Knabe über ſeinen Aufenthalte im Palaſte 
befragt ward, ſagte er, daß er ſchon einen Monat lang im Palaſte ſel, und 
allen Conſeils, die J. M. während dieſer Zelt gehalten habe, hinter Mo: 
bilien verſteckt, beigewohnt habe. Die Unterſuchung über diefe ſeltſame 
Begebenheit wird fortgeſetzt, zumal die Pförtner ſchon häufig Perfonen in 
dem Palaſte unter ungewöhnlichen Umſtänden angetroffen haben. 

N ran kreich. 

Paris, 17. Dez. Das miniſterlelle Journal la Preſſe enthält Fol: 
gendes: „Der „„Nouvelliſte““ meldete geſtern Abend in den beftimmteften 
Ausdrücken den Tod der Prinzeffin Marie, Herzogin von Wüctem⸗ 
berg. Dieſe Nachricht iſt glücklicherwriſe nicht wahr, und wir begreifen 
nicht, wie man dergleichen Gtrüchte auf eine fo leſchtfertige Weiſe verbrei- 
ten kann. Die letzten Berichte melden im Gegentheil, daß es mit der Ge⸗ 
ſundheit der Herzogin von Württemberg etwas beſſer gehe, fo daß man hof: 
fen darf, die Königliche Familie werde nicht von dem Unglück, mit deſſen 
Verkündigung man ſich fo beellt hat, helmgeſucht werden.“ (Vergl. Piſa.) 

Heute wurde die Seffion für 1839 eröffnet. Vor 12 Uhr wa: 
ren alle Tribünen mit Zuſchauern angefüllt, aber Deputlete waren noch 
nicht zugegen. Die erſten, die erſchlenen, waren die HH. Golbery, Glais⸗ 
Bizoin und Jollivet. Eine halbe Stunde darauf ſtrömten die Deputirten 
von allen Seiten herbei. Die meiſte Aufmerkſamkeit wurde dem Herrn 
Thiers geſchenkt, den gleich bei feinem Eintritt eine Menge don Deputir- 
ten umringten. Um 1 Uhr verkündete eine Kanonen⸗Salde die Abfahrt 
des Königs von den Zullerieon. Die Königin erſchlen mit den Prinze ſſin⸗ 
nen auf der Seiten⸗Trilbüne und alle Augen waten mit Theilnahme auf 
ſie gerichtet; man fuchte in ihren Zügen die Beſtätigung oder die Wider⸗ 
legung der geſtern verbreiteten Trauerbotſchaft zu leſen. Man erfuhr bald 
im ganzen Saal, daß befriedigendere Nachrichten über den Geſundhelts⸗ 
Zustand der Herzogin von Würtemberg eingegangen wären. um 1 ½ Uhr 
trat der König eln; er ward mit den lebhafteſten Acclamatlonen empfan⸗ 
gen und hielt mit feſter Stimme die nachfolgende Rede: „Meine Herren 
Pairs! Meine Herren Deputirten! Seit Ihrer letzten Seſſion hat 
der Wohlſtand Frankreichs nur immer zugenommen: dle Ruhe, deren ts 
genleßt, hat ſich nur bifeſtigt. — Es iſt Mir ein ſüßes Gefüht, daß Ich, 
Mich wieder unter Ihnen befindend, Ihre Mitwirkung nur in Anſpruch 
zu nehmen habe, um einen im Allgemtinen ſchon fo günſtigen Zuſtand 
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harslichteit unſerer Opfer ihre Belohnung. Die Schilderung, welche Ih⸗ 

nen vorgelegt werden wird, ſoll Ihnen beweiſen, daß Ihr Vertrauen in die 

Anſichten Meiner Reglerung nicht getäuſcht worden ſſt. Der Frleden iſt 

in dieſem Jahre nicht geſtört worden; unfere Lage verbeſſett und befeſtigt 

ſich täglich. In den Provinzen Konſtantine und Algier haben geſchickte 

und weiſe geleitete Operationen unſeren Niederlaſſungen Gebletsausdehnun⸗ 

gen verſchafft, deren ihre Sicherheit, oder ihr Gedeihen nicht entbehren 

konnte. Ueberall reſpektiren die Eingeborenen die Autorität Frank relch's 

und gehorchen odne Zögern einer geregelten und billigen Verwaltung. Die 

Errichtung des Bisthums von Algter iſt ein neues Pfand für die Stabi⸗ 

lität unſerer Befigung. — Der Zuſtand unferer Finanzen gedeiht 

immer mehr; die allmällge und ſtete Zunahme des öffentlichen Einkom⸗ 

mens bezeugt die glückliche Entwickelung des National⸗Reichthums und den 

Wohlſtand, deſſen ſich alle Klaſſen der Bevölkerung erfreuen. Elnige Ins 

tereffen find allerdings leidend und erfordern die ganze Aufmerkſamkeit 

Meiner Regierung. Es werden onen, gleich deim Beginn Ihrer Arbei⸗ 

ten, Beſtimmungen in Bezug auf die Lage uaſerer Kolonſeen und die Be⸗ 

durfniſſe unſerer Schifffahrt vorgelegt werden. — Ste werden ſich auch 
mit verſchiedenen Geſetz⸗Entwürfen zu beſchäftigen haben, deren 

Zweck es iſt, die Verſprechungen der Charte zu erfüllen, die allgemeine Ger 

fetzgebung zu vervollkommnen, und in verfchiedene Zweige der öffentlichen 

Verwaltung Verbeſſerungen einzuführen. — Meine Herren! Mein Herz 

iſt noch bewegt von den Beweiſen der Theilnahme, die Ich bei Gelegenheit 

eines Ereigniſſes, das alle Meine Wünſche erfüllt, von ganz Frankreich 

empfangen habe. Die Geburt des Grafen von Paris war der größte 

Troſt, den der Himmel mir verleihen konnte. Ein Enkel wird erzogen 

werden, wie fein Vater erzogen ward, in der Achtung unferer Inſtitut io⸗ 

nen, und in jener Hingebung für Frankreich, von der ihm Meine ganze 

Familie Beiſpiele zu geben nicht aufhören wird. Ich hege den Wunſch, 

daß ein feierlicher Anlaß Sie um feine Wiege verſammeln, und daß die 

Religion in Ihrer Mitte das Kind ſegne, das ganz dem Vaterlande ange⸗ 

hört. — Meine Herren! den blühenden Zuſtand unſetes Landes, wozu 

Ich Mir, mit Ihnen, Glück gewünſcht habe, verdanken Wir der ſo ſtand⸗ 

haften Mitwirkung, welchen Mie die Kammern ſeit 8 Jahten gewährt 

haben und der vollkommenen Uebereinſtimmung der großen Staatsgewalten. 

Vergeſſen wir nicht, daß hierin unſere Stärke liegt. Möge jene 

Uebeteinſtimmung täglich feſter und unerſchütterl cher werden; möge das 
Räderwerk unſerer Inftitutionen, frei und geregelt zuglelch, der Welt be⸗ 
weifen, daß die conftitutionelle Monarchie die Wohlthaten der Freiheit mit 
der Stabilität, welche die Stärke der Staaten ausmacht, vereinigen kann.“ 
— Nach der Rede des Königs verlas der Großſlegelbewahrer die Eidesfor- 
mel für die Palrs, die fett der letzten Seſſion ernannt worden waren. 
Daſſelbe geſchah von Seiten des Miniſters des Innern für dle feit der 
lezten Seſſion gewählten Deputirten, Die Seſſion ward hierauf für = 
93 etklärt, und der Könfg entfernte ſich unter wiederholtem Belfalltuf 
der Menge. 8 

Den neueſten Nachrichten aus Rheims zufolge, iſt die Ruhe daſelbſt 
vollkommen wieder hergestellt. Es find 32 Perſonen verhaftet worden, die 
bereits mehrere Male von dem Inſtruktlonsrichter verhört wurden, und 
dle wahrſchelnlich noch im Laufe dieſes Monats vor den Affifen erſcheinen 
werden. 

Paris, 19. Dezbr. Der Andrang der Neugierigen zur heutigen Sit⸗ 
zung der Deputſitenkammer iſt eben fo groß und vielleicht noch größer, 
als zu der Eroͤffnungs⸗Sitzung, da die wichtige Frage wegen ber 
Präſidenten⸗Wahl heute zur Entſcheidung kommen fol, Um 3% 
Uhr war das Scrutinium geſchloſſen und der Alters: Präfidene verkündigte 
unter dem tiefen Schweigen der Verſammlung nachſtehendes Riſultat: 
Zahl der Votirenden 371. Abſolute Majorität 186. — Herr Dupin 
ethlelt 161, Herr A. Paſſy 143, Herr Duchatel 50 Stimmen. Die 
übrigen Stimmen zerſplitterten ſich. Da keiner der Kandidaten die abſo⸗ 
lute Majorität erhalten hatte, ſo wird zu einem neuen Scrutinium ge: 
ſchritten. (Lebhafte und anhaltende Bewegung.) Bel Abgang der Poft 
war das Reſultat der zweiten Abſtimmung noch nicht bekannt. — Wenn 
die 50 Stimmen des Herrn Duchatel, wie ſich vermuthen läßt, auf Herrn 
Paſſy übergehen, fo fällt Herr Dupin durch, die Coalſtion ſiigt und die 
Erifieny des Minifteriums ſcheint alsdann ernſtlich gefährdet. (Schon hat 
eine Zuſammenkunft der Coalitſon bel Od lon⸗Barot ſtattgefunden.) — Nach⸗ 
dem ſich die Deputirten- Kammer geſtern durch das Loos in neun 
Büreaus getheilt h ahmen dleſe die erſte Operatlon vor, aus der 
ſich einigermaßen auf timmung der Kammer ſchließen laßt, nämlich 
die Wahl ihter Präftdenten und Seeretäte. Die miniſteriellen 
Blätter behaupten, daß ſich bei dieſer Gelegenheit die Stärke der belden 


izze eines orientaliſchen 
int ram. 


agen und n die Zuſchauerſchaft 
Incropables. f 


Mannichfaltiges. 


— Am 21. Dezember, Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr, gerieth in dem ſehr 


ſchön dekorirten Jagorſchen Saale zu Berlin beim Anzünden der Lampen durch 
Unvorſichtigkeit eines Arbeiters eine Drapperie in der Niſche, wo die Voliere 
angebracht war, in Brand. Man wurde jedoch in kurzer Zeit Herr deſſelben. 
— Das tragiſche Ende des dem Herrn Tourniaire gehörigen Elephanten, 
welches wir neulich ausführlich berichteten, hätte nach Angabe des bekannten 
Reiſenden Freiheren Karl von Hügel zu Wien ſehr leicht verhindert werden 
können. Dieſer erzählt nämlich, daß die Indier ein ſehr einfaches Mittel an⸗ 
zuwenden pflegen, um die Wuth des Elephanten, der eben in der Brunſt iſt, 


zurück. a 

Wrede is Tod iſt in Baiern noch immer das Geſpräch des Tages. 
Man erzählt ſich von ihm Anekdoten. So hatte er z. B. einem ſeiner Haus⸗ 
bedienten, einem verläſſigen, treuen Menſchen, die Stelle eines Bureaudieners 
verſchafft. Als nun dieſer von feinem Herrn Abfchied nahm, äußerte er, es 
würde ihn ſehr glücklich machen, wenn ihm ein ſchriftliches Zeugniß ſeines 
Wohlverhaltens ausgeſtellt würde. Der Fürſt 10 ihm dies kurzweg ab, und 
mit einer Thräne im Auge entfernte ſich der Bittende. Kurze Zeit darauf 
wurde in der Wohnung des Burcaudſeners ein Paket abgegeben, es enthielt 
einen ſilbernen Becher, auf welchem mit der Unterſchrift des Fürſten ein rühm⸗ 
liches Zeugniß der Treue und Rechtſchaffenheit des Beſchenkten eingegraben war. 
Die Luft, Ueberraſchung und Freude zu bereiten, war überhaupt ein ſprechen⸗ 
der Zug im Charakter des Verſtorbenen. 3 2 

— (Genealogiſches.) Dreizehn Souveräne ſind 60 u. darüber, 


neun ſind 
50 und dariiber, nur vier find 20 Jahr und weniger alt. 


Die 21 regieren⸗ 


den Dynaſtien zählen 5 Kaiſer, 13 Könige, 3 Königinnen, einen Kurfürſten, 


. Großherzoge, 10 Herzoge, eine Herzogin, einen Landgrafen, 11 Fürſten und 
den Papft, 344 Prinzen und 332 Peinzeſſinnen. Das Haus Lippe iſt das 
zahlreichſte mit 39 und 36. Vier ſouveräne Häufer ſtehen auf zwei Augen, 
haben aber erbfähige Stammesvettern. Bei ſechzehn Gliedern ſouveränet Häufer 
find Mißheirathen bekannt. Das k. bayeriſche Haus zahlt zwei, das k. dani⸗ 
ſche einen, daft k. ſichſiſche zwei, das herzogl. ſächſiſche einen, das k. wärtem⸗ 
bergiſche Haus zwei Schriftſteller oder Dichter in feinen Gliedern; die Fami⸗ 


Ang 


nen Freunden, Bekannten und Verwandten! 


Partelen ganz gleich erwieſen babe, indem neun jener Wahlen, nämlich bie 
der Herren Dupin, Jamin, Meynard, Cunin Geldaine, Furneron d Ar⸗ 
deuil, Felle Real, Chegaray, Chabaud Latour und Dal oz dem Miniſterium 
angehörten. Die Coalitlons⸗Journale dagegen nehmen von jenen Wahlen 
11 für ſich in Anſpruch. Das Journal des Debats, welches bisher 
mit ſolcher Zuverſicht verkündet hatte, daß beim erſten Zuſammentreten 
der Deputirten das Schreckbild der Coalition ſich in Dunſt auflöſen werde, 
äußere ſich ziemlich verlegen über dieſes erſte Reſultat. Es meint zwar, 
daß, wenn das Miniſterlum bei Perſonenfragen nur die Gleichheit der 
Stemmen habe, fo werde ihm doch bei ſachlichen Fragen die Majorität 
nicht entgehen. Es ſei ſchon ein Vortheil, daß die Coalition aus lauter 
kleinen heterogenen Beftandtheilen zuſammengeſetzt fe, während die mini⸗ 
ſterielle Partei eine kompakte Maſſe bilde, und leicht einzelne Fraktionen 
der Oppoſition an ſich ziehen könne. Das Minifterium ſolle nur feft und 
2 9 bleiben und es werde ſich gewiß durch die Seſſion durcharbeiten 
nnen. 

Herr Deſages iſt von feiner Reiſe nach London wleder in Pa⸗ 
v8 eingetroffen. „Er überbringt“, ſagt der Conſtitutionel, „die letzten 
Beſchlüſſe der Konferenz, durch welche die in den 24 Artikeln enthaltenen 
Geblets⸗Beſtimmungen aufrecht erhalten werden. Der einzige Vortheil, 
den Frankreich erhalten hat, iſt ein Aufſchub in der Ausführung bis zum 
15. Februar.“ 

Es zikulirt in Paris eine Bittſchrift an die Deputirten⸗Kam⸗ 
mer, in welcher dieſelbe dringend aufgefordert wird, irgend ein entſcheiden⸗ 
des Votum zu Gunſten Belgiens abzugeben. „Die Unterzeichneten“, 
heißt es darin, „fordern die Herren Deputlrten auf, die förmliche Erklä⸗ 
rung zu erlaſſen, daß jeder Angelff auf die Unverletzlichkeit des Belgiſchen 
Giblets auch als ein Angriff auf Frankreich betrachtet werden ſolle.“ 

Der Graf von Anſen burg und Herr Metz haben feit ihrer Anwe⸗ 
ſenheit in Paris beftändig Konferenzen mit den ausgezeichnetſten Rednern 
dir Deputirten⸗Kammer. Sie ſollen bereits auch bei den meiſten Mitglie⸗ 
dern des Kabinets Audienzen gehabt hab n. (Vergl. Belgier.) 

Seit langer Zeit ging es nicht ſo ſtürmiſch an der Börſe zu, wie 
beute. Die Franzöſiſchen Renten erfuhren zahlreiche Veränderungen. Die 
Speoc. Rente ging anfänglich auf 78. 90. zurück, flieg dann auf 79. 25,, 
fiel wieder auf 79. 10. und ſchloß zu 79. 25., weil ſich das Gerücht ver⸗ 
breitete, daß Herr Dupin mit einer bedeutenden Majorität zum Präſiden⸗ 
ten ernannt worden ſeſ. Am lebhafteſten beſchäftigte man ſich wieder mit 
den Belgiſchen Bank⸗Aktlen. Die offizielle Nachricht von der Zah: 
lungs⸗Einſtellung jenes Inſtituts verſetzt unſern Platz in die größte Be⸗ 
ſtürzung. Man berechnet, daß über %, jener Aktien ſich in Paris b ſin⸗ 
den, und daß die hieſige Börſe in dieſem Augenblicke über 5 Millionen 
Fr. daran verliert. Man fürchtet deshalb auch ſehr fur dle nächſte Liqul⸗ 
dation, denn es werden ungeheure Differenzen auf dieſes Effekt zu bezah⸗ 
len fein. Die Aktien, die geſtern noch mit 850 bezablt wurden, firlen 
gleich zu Anfang der Börſe auf 600 und dann auf 450, ſchloſſen indeß 


zu 576. Auch auf die Aktien der Bank Lafitte blleb die Wirkung nicht 


aus. Dleſelden fielen von 5520 auf 6346 und ſchloſſen zu 5400. Alle 
anderen Papiere waren ausgeboten, aber ohne Geſchäft. 8 
Spanien. 
Madrid, 10. Dezember. Die heutige Hof⸗Zeitung enthält end: 


lich die Ernennungs⸗ Dekrete der Mitglieder des neuen Ka: 
binets, das auf folgende Weiſe zuſammengeſetzt iſt: Präſident des Con⸗ 


ſells und Miniſler der auswärtigen Angelegenheiten iſt Herr Evariſte 
Perez de Caſtro, in dieſem Augenblick Spaniſcher Geſandter in Liffa- 
bon, Bis zu feiner Ankunft wird die Präſidentſchaft dem General Ala ix, 
der bekanntlich Kriegs⸗Miniſter iſt, und das Portefeuille der auswärtigen 


Angelegenheiten Herrn Carlos Quis übertragen. Finanz⸗Miniſter iſt 
Herr Pizarro; Miniſter des Janern Herr Hompanera, Deputlrter 


und früher Mitglied der Provinzial Deputation von Palenzia; Minifter 
der Juſtiz und der Gnaden Herr Arrazola, Deputlrter für Valencia; 


Marine⸗Miniſter iſt der Admiral Chacon, bis zu deſſen Ankunft von 
Corufia der General Alaix dle Angelegenheiten dieſes Departements vers | 


walten wird, Man fagt, das fo zuſammen geſetzte Miniſterium ſei ent⸗ 


ſchloſſen, energiſche Maßregeln zu ergreifen, wenn es in der Kammer eine 


zu ſtarke Oppoſitlon finden ſollte. — Der General Cordova hat dem 
Krlegs⸗Miniſtet einen Bericht überſandt, worln er über fiin Benehmen 
Mechenſchaft ablegt und zugleich die Gründe angieb 
ben, die Königin zu bitten, feine förmit 


— GE mu 


die ihn bewogen ha⸗ 


Präfident, eine Art von Program m mit, worin et verſicherte, baß bach 
neue Miniſterlum ſich vor allen Dingen mit der Beendigung des Bürgers 
keieges beſchäftigen werde, wobel es auf die Mitwirkung der Kammern 
rechne, und daß es ſeine Politik auf eine Bereinigung aller 
Parteien gründen wolle. Das Programm wurde von den Deputir⸗ 
ten günſtig aufgenommen und der Flnanz⸗Miniſter, Herr Pizarro, 
bemerkte, daß, wenn die beabſichtigte Vereinigung aller Partelen ſich durch⸗ 
führen laſſe, er die zur Beendigung des Bürgerkrleges erforderlichen 
Hülfsmittel in Spanien ſelbſt aufzutreiben hoffe. Ohne eine ſolche 
Vereinigung könne ſich jedoch kein Miniſterium halten und 
er ſei überzeugt, daß er ſelbſt nicht im Stande ſein werde, drei Tage lang 
den ihm übertragenen Poſten zu behaupten. Schließlich zeigte er an, daß 
er in kurzem der Kammer ſehr wichtige Geſetz⸗Entwürfe vorlegen weld'. 
Zufolge Nachrichten aus Madrid vom 11. Dez. ſoll der Catliſtengene⸗ 
ral Maroto bei einem Gefecht verwundet und mit 150 Reitern von 
den Chriftinos gefangen genommen worden ſein. f 


Der General⸗Capftän von Gatalonien hat eine Verord⸗ 
nung bekannt gemacht, wodurch die von den Truppen der Königin 
befesten Diſtrikte von denjenigen, welche die Autorität des 
Don Carlos anerkennen, durch eine Demarcattons⸗Linie 
getrennt werden ſollen. Für die erſteren blelbt hinſichtlich der 
Handels⸗Verhältniſſe Alles bel'm Alten, aber die letzteren weiden in Blo⸗ 
kade⸗Zuſtand erklärt, Die Scheidungslinie beginnt mit dem Ter dei 


Campredon und zieht ſich über Roda, Vich, Moya, Artes, Sellen, Sa⸗ 


mebor, Manreza, Igualada, Copons, Guiſona, Arteza del Segre bis zur 
Noguera. 


Belgien. 


Brüſſel, 18. Decbr. Ungeachtet der geſtern noch ertheilten Zuſiche⸗ 
rungen von der Solidſtät und Recllltät der Bank, hat ſich dleſelbe heut 
veranlaßt geſehen, ihre Zahlungen zu fuspendiren, Allerdings hat 
der durch die Kriegsluſt der Belgiſchen Kammer an der Börſe veranlaßte 
Schrecken die Bank in eine unerwartete Lage verſetzt, allein ein Inſti⸗ 
tut, das ſo reell und ſolid baſirt iſt, ſollte auch auf ſolche Fälle vorberti⸗ 
tet zu ſein wiſſen, beſonders da berelts eine geraume Zelt feit der ſog e⸗ 
nannten Kriegserklärung der Kammer verfloſſen iſt. Am Freitage hat 
die Bank dem Minifterium die erſte Anzeige von ihrer Lage gemacht. Der 
Finanz⸗Miniſter hatte noch einige Tage vorher, wo er von dem Vor⸗ 
handenſein des Uebels noch nichts ahnte, dem Inſtitut eine we ſentliche 
Unterſtützüng gewährt; jetzt erklärte er jedoch, daß die Regierung unter 
den jetzigen Umſtänden, wo fie ſelbſt für fo viele Bedürfniſſe zu ſorgen 
habe, nichts für die Bank thuen könne.) Heute Vormittag machte dleſelbe 
demnach durch einen Anſchlag in ihren Büreaus bekannt, daß fie ſich 
zwar genöthigt ſehe, ihre Zahlungen zu fuspendiren, jedoch nur auf einige Zeit, da 
ihre Bilanz vollkommen günſtig ſei. Seitdem hat fie dieſe Bilanz auch publizirt. 
— Die Regierung ſcheint von dem Schritte der Bank nicht weniger über⸗ 
raſcht worden zu ſein, als das Publikum. Gleichwohl hat ſie im Inter⸗ 
eſſe der zahlreichen Perfonen, die bel der Sparkoſſe der Bank ihre klelnen 


Erſparnſſſe niedergelegt, die Socléeté generale, ein Regierungsinſtitut, ver⸗ 


anlaßt, folgende Bekanntmachung zu erlaffen:**) „Die Direction der Sociéte 
générale hat die Ehre, diejenigen Perſonen, welche in der durch die Wels 
giſche Bank gegründeten Sparkaſſe Fonds niedergelegt haben, zu benach⸗ 
tichtigen, daß nach dem Wunſche der Regterung und nach der mit derſel⸗ 
ben getroffenen Uebereinkunft, obige Geſellſchaft die Rückzahlung der in 
die ſer Kaffe niedergelegten Summen bis auf den heutigen Tag garantirt; 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


) Die Bank von Belgien hatte anfänglich von der Megierung 500,000 Fr. zur 


unterſtützung verlangt, fpäter 4,000,000 und endlich gar 8,000,000, welche Summe 
aber die Regierung nicht zahlen zu dürfen glaubte, 
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Brüffel nicht zu verw 8 
die erſtere iſt ein bloßes Privatunternehmen unter der Merce bes De 
Broucksre; die letztere befteht unter Garantie der Regierung und führt auch den 
\ f Meeus. Die letzte 

den Verdacht, als ob ſie zum Sturz der Belgiſchen Bank beigetragen e 
; { ch weiche wenigftens der ärmeren Mlaffe die Spaar⸗ 
pfennige geſichert werden, glänzend widerlegt. — Man kann ſich denken, daß in 


theilung aus Frankfurt hin. Red. 


nee von Angouleme und 


— Die Wiener Theaterzeitung enthält folgende Bekanntmachung: „Mei: 
! In Nr. 248 dieſer beliebten und 
verdienſtvollen Zeitſchrift befindet ſich unter der Rubrik: „Aus der Theater: 
welt,“ die aus dem „ Korreſpondenten von und für Deutſchland“ entlehnte 
Bekanntmachung, daß die Sängerin Mad. Mink nächſtens den königl. baieri- 
ſchen Hofſchauſpieler Forſt heirathen werde. Ich würde nun den Brautleuten 
von Herzen gratuliren, wenn nur nicht zufällig die Braut — meine Frau wäre! 


Und da nun keine Dame die Frau zweier Männer ſeyn kann, ſo muß ſchon 


Herr Forſt die Gefälligkeit haben, wenn er durchaus in meine Familie heirathen 
will, noch zehn Jahre zu warten, und dann bei meiner Tochter anfragen. 
Meine liebe Frau, ſeit einer Reihe von Jahren meine treue, muſterhafte Le⸗ 
bensgefährtin, — von der mich nur für den Augenblick das Arrangement mei⸗ 
ner Familienverhältniſſe trennen kann, — wird durch jene Bekanntmachung ge⸗ 


kränkt und verletzt, und ich beeile mich deshalb, allen meinen Freunden 0 
n R anzuzeigen, daß ich mit meiner Gattin im beſten Einver⸗ 
ſtändniß lebe, 


maler.“ 


— Bei Pangbourn in Berkſhire entdeckte man bei der Erdarbeit auf 
der Great⸗Weſtern⸗Eiſenbahn vor einiger Zeit einige Ueberreſte des Alterthums, 
welche römifhen Urſprungs zu fein ſchienen. Dieſe Vermuthung iſt 
durch einen vor Kurzem nicht weit von jenem Orte, in einem ſchönen Wale, 
in der Nähe der Themſe entdeckten, wohlerhaltenen Moſaikfußboden beſtaͤtigt 
worden. Es ſcheint der Fußboden des Zimmers eines römiſchen Landhauſes 
zu fein. Der mittlere Theil des Fußbodens enthält in vier verſchiedenen Far⸗ 
ben ſchöne Verzierungen. Die Farben ſcheinen aus einem in Feuer gehaͤrte⸗ 
ten Cement zu beſtehen und auf die Oberfläche des Fußbodens gelegt zu 
ſein, da ſie nicht durch die ganze Dicke deſſelben gehen. Man kann die Lage 
des Gebäudes noch deutlich durch die Linien von : 
nen unterſcheiden, die zu dem Grundbaue gehörten, Auf der äußern Seite der 


Mauer hat man zwei Gerippe ausgegraben und bei dem einen eine römiſche 


Münze, bei dem andern ein Schwert gefunden, welches nach der Meinung 
der Alterthumsforſcher dem bei den Hilfslegionen gebräuchlichen ähnlich iſt. 


— — — —— — 
8 Mit zwei Beilagen. 


örtel, Holzkohlen und Stei⸗ 


Dr 
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f (Fortſetzung.) 
Die Direction behält ſich vor, ſpäter bekannt zu machen, in welcher Art 
die Rückzahlungen geſchehen oder wie dle Umwechſelung der Büchelchen, 
welche die Belgſſche Bank ausgeſtellt hat, gegen neue Büchelchen der So⸗ 
clété gens tale bewirkt werden kann. Der Gouverneur der Socleid gend: 
rale, Graf v. Meeus.“ Here v. Broudere, erſter Direktor der Bank, iſt nach 
Paris abgereiſt, um auch dort die Status derſelben vorzulegen u. neue Hilfe: 
mittel anzuſchaffen. In Paris ſcheint min jedoch von den Verlegenhelten 
dieſes Inſtitutes früher unterrichtet geweſen zu ſein, als bier in Brüffer, 
was das feit zehn Tagen dort anhaltende bedeutende Sinken der Aktien 
beweiſt. Unmöglich läßt ſich denken, daß die Herren Direktoren der Bank 
ſelbſt dort die anſehnlichen Verkäufe von Aclien machen ließen, und fo für 
eigene Rechnung auf den Fall derſelben ſpekulirten. ö 

In der Central⸗Sektion der Repräſentanten⸗Kammer, welche die dem 
Kardinal⸗Erzbiſchof von Mecheln ausgeſetzte Beſoldung zu prüfen 
gehabt, haben mehre Mitglieder die Anſicht ausgeſprochen, daß dleſe Be⸗ 
ſoldung bllligerweiſe die eines Miniſters noch überfteigen ſolte. Hr. Dis: 
champs, Mitglied der katholiſchen Partei erwiederte, der Erzblſchof erhalte 
nicht ſowohl eine Beſoldung, als eine ihm für ſeln hohes Amt ſchuldige 
Vergütung, eine bloße Reftitution, . 

In der geſtrigen Sitzung des Senats verlangten die Herren Du: 
bois und Dumortier von den Miniſtern Auskunft über den wah⸗ 
ren Stand der Differenzen mit Holland. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen antwortete „Die Regierung hat ihre Stellung dem Lande gegen: 
über ſeit Wiedereröffnung der Verhandlungen durchaus nicht verändert; ſie 
hat die Demonſtratlonen von Selten der Bevölkerung weder hervorzurufen 
noch zu verhindern geſucht, und wird es auch nicht, fo lange Alles in 
den Gränz en der Geſetzlichkelt bleibt; wir freuen uns über die Haltung, 
welche das Land bis auf dieſen Augenblick beobachtet hat. Bis jetzt aber 
hat die Regierung noch gar kelne Notifikation erhalten, welche 
der Gegenſtand irgend einer Mitthellung an die Kammer bildın könnte, und 
ich muß mich auf die Erklärung beſchränken, mit der ich dem Baron Du⸗ 
bois geantwortet habe, daß nämlich der Augenblick noch nicht ge⸗ 
kommen iſt. Die Ereigniſſe können ſehr nahe bevorſtehen; ich glaube 
aber nicht, daß wir ſobald den Kammern eine Mitthellung zu machen ha⸗ 
ben werden. a 

Frankfurt 4. M., 21. Dzbr. (Privatmitth.) Die Nachricht, es 
habe die beigifhe Bank ihre Zahlungen ſuspendirt, gelangte bereits 
geſtern zur öffentlichen Notorität. Ein rhelniſches Blatt verſichert, die 
Suspenfion werde nur von dreitägiger Dauer fein; mehre belgiſche Jour⸗ 
nale und namentlich der Inde pendant aber behaupten, es ſel biefe Bank 
feine Regſerungsanſtalt, ſohin werde das ihr zugeſtoßne Unglück ſich auch 
im Bereiche der Politik keinesweges fühlbar machen. Jndeſſen find ſach⸗ 
kundige Perſonen, ſich auf den Jahalt mehrerer in der Zwiſchenzelt einge⸗ 
gangene Privatſchreiben ſtätzend, weder der einen noch der andern Anſicht. 
Der Hergang der Sache nämlich wird bel dieſen Briefen wie folgt erzählt: 
Die belgiſche Bänk, um gute Dividenden zahlen zu können, hatte ihren 
Geſchäftskreis über alle Gebühr ausgedehnt und ſich dabei ſogar auf Ope⸗ 
rationen eingel ſſen, die jeden Falles äußerſt gewagt waren. So habe 
fie namentlich, gleich nach ihrer Errichtung, wo die 5 prozentigen 
ſpanſſchen Sduldeffekten noch über 50 pCt. ſtanden, gigen Depot dleſer 
Paplere 40 pCt. ihres nominellen Werths darauf vorgeſchoſſen. Später: 
hin aber, als der indu ürielle Aktlenſchwindel in Aufnahme kam, fet die 
Arftalt nicht minder bereitwillig geweſen, die darauf ausgeſtellten Certifi⸗ 
cate als Pfand gegen Geldvorſchüſſe anzunehmen. Namentlich aber follen 
ſich von den Sambre und Maas: Gert ficaten ſehr beträchtliche Mengen in 
ihrem Depot befinden. Dleſe Bereltwilligkelt nun fei vornehmlich von der 
Drangiften Partei, die, wie bekannt, in Belgien zahlreiche und mächtige 
Anhänger hat, ausgebeutet worden, in der Abſicht, eine Stiftung zu 
Grunde zu richten, wobel hauptſächlich ihre Gegner bithelligt waren. Man 
kennt dle Schickſale, die in der Zwiſchenzeit diejenigen Effekten betroffen 
haben, die ſich im Gewahrſam der Bank befanden; ihr Sturz war daher 
unvermeidlich, wurdt aber noch beſchleunigt, als nunmehr, wah'ſchelnlich 
in Folge deshalb getroffener Verabredung, die Jah iber der von ihr aus: 
gegebener Noten ſolche plötzlich zur Verwechslung gegen Metallwerthe prä⸗ 
ſentirten. Daß ſich nun dieſes Inſtltut ſob eld, als die Hoffnung dazu 
ausgeſprochen iſt, aus dem ſchlimmen Dilemma werde ziehen können, er: 
ſcheint wohl als eine materielle Unmöglichkeit; ja, es iſt überhaupt zu be⸗ 
zwelfeln, ob es einem förmlichen Banquerotte zu entgehen im Stande 
fein dürfte, es ſei denn, daß die beigifchen Kapltaliſten demſelben mit 
eigener Aufopferung zu Hülfe eilten, was kaum zu glauben iſt. — Was 
nun die Andeutung des Independant anbitrifft, fo iſt voraus;ufegen, daß 
die belgiſche Bank, fie mag nun aus dem Geſichtspunkte einer Privat: oder Na: 
tlonalanſtalt bitcachtet werden, von der Regierung zu ihren Finanzoperatſo⸗ 
nen gebraucht wurde, fei es nun, durch ihre Vermittelung die derſelben 
bewilligte Eredſte zu reallſiren, ſei es nun, Fonds bel ihr eiſtwellen zu 
hinterlegen. Es iſt daher nicht woht denkbar, daß der Flor oder der Ruin 
dieſes Juſtltuts von gar keiner politiſchen Wichtigkeit fel. Darf man 
den Andeutungen einiger Brüffeler Gorrefpondenten trauen, die freilich 
zum Theil nicht ganz frei von aller politiſchen Befangendelt find, fo wäre 
die Kataſtrophe der belgiſchen Bank als einer der empfindlichſten 
Schläge zu betrachten, welche die Reglerung felt ihrem Bıftehen getroffen 
baben und ſelbſt als ein Eteigniß, das deren Zukunft in Gefahr fige und 
fie jedenfalls nöthigen werde, auf ihre ohnedies hirngeſpinſtiſchen Pro⸗ 
jekte eines thalkräftigen Widetſtandes gegen die Konferenz⸗Beſchlüſſe zu 
verzichten. — Wir btmerken noch, daß das Haus Rothſchlld, das zuerſt 
die hier befragte Nachricht durch Courlere erhielt, ſofort zwei Ell boten nach 
Berlin und Wien entſandte, die Hlobspoſt aber fo geteim hielt, daß ſolche 
beinahe 24 Stunden lang dem übrigen Handels publſkum unbekannt blieb. 
Auf hieſige Börſe hat dieſelbe gar keinen Einfluß geäußert, indem bıl- 
giſche Effekten niche zur kurrenten Waare gehören. Möglich jedoch, daß 


eben jenes 


u 


— 
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Haus fie an vorgedachten Plätzen, vornehmlich in Berlin, 
zur Aus führung von Operationen benutzte, für die Frankfurt zu beſchränkt 
tft. War es doch auch dieſe Hauptſtadt, wo es ſich feiner Vorräthe an 
e Effekten zu jener Epoche entledigte, als deren Kredit den Todes⸗ 
ſtoß erlitt. i 

Italien. 

Rom, 8. Dezember. Geſtern hatten wir das Vergnügen, den Ma p ſt 
von ſeinem ganzen Hofſtaat begleitet, nach der Kirche Sanetl Apoſtolt 
fahren zu ſehen. Alle, die Gelegenheit hatten, das ſichtbare Oberhaupt 
der Kirche bei ſelnem Ausſteigen aus dem Wagen zu ſchauen, können be⸗ 
zeugen, daß man in ihm keinen 73jährigen Mann vermuthet; feine ſtatt⸗ 
liche Haltung und fein feſter Gang laſſen eher einen Funfziger vorausfegen, 

Der Prinz Carl Odescalcht hat durch die freſwillige Niederlegung 
der höchſten Aemtee und Würden, welche die Hierarchie nach der päpſtlichen 
verlelht, die größte Aufmerkſamkelt in dee kathol. Chriftenpeit erregt. Die 
ktallen, Publiziſten erklären das Faktum für unbegreiflich und in feiner Art 
einzig. Das Unbegrelflich muß man ihnen verzeihen, well keines an⸗ 
dera Landes Bewohner meniger ans Denken und Begreifen gewöhnt wer⸗ 
din als — ohne ihr Verſchulden — die Italſener; aber das Elnzig iſt 
unwahr und nicht imputabıl, da erſt noch unter Pius VII. ein Kardinal 
auf feine Würden reſignirte. In Rom ſelber find dle Meinungen der 
ſprechenden Beurtheller — denn Eteigniſſe dieſer Art darf man hier 
nicht beſchreiben — ſo getheilt, daß die Einen verſichern, chriftlicher He⸗ 
rolemus habe den Prinzen gelehrt der Welt zu entfagen; die Andern, ihn 
verdächtigend, wollen wiſſen, er habe durch dieſen Akt der Annahme der nach 
Gregors XVI. Tode ihm beſtimmt geweſenen Schlüſſel des heil. Petrus, 
die in unſern Tagen zu bewahren ihm bedenklich, jedenfalls nicht wün⸗ 
ſchenswerth geſchienen, entgehen wollen. Welche von dieſen Meinungen 
die richtigere ſel, wiſſen wir nicht; auch llegt uns nichts daran. Gewiß 
aber iſt, daß die Geſellſchaft Jeſu durch die im geheimen Conſiſtorlo (28. 
v. M.) vom Papſte vollzogone Ratifizirung der intereſſanten Blttſchrift 
bes Prinzen Odescalcht um Entlaſſung eln Mitglied erhalten, deſſen zu 
gewärtigende Maaßregeln für ihr äußeres und inneres Gedeſhen nicht zu 
berechnen feln dürften. — Morgen wird ein neues Conſiſtorium gehalten 
werden, in welchem unter Andern die im kaͤnftigen Frühjahre vorzuneh⸗ 
mende Helligſprechung des feligen Alfons von Liguorl und des ſeligen Lo⸗ 
renz da Porto Maurizio angeſagt werden wird. Die Stadt füllt ſich im⸗ 
mer mehr mit Fremden; es ſind deren ſchon über 14.000, und noch täg- 
lich geht eine Caravanenſchaar über den Pons Milvius der Porta del Po⸗ 
polo zu. (Voß. Ztg.) 

Pifa, 14. Dezbr. Der Herzog Alexander von Würtemberg 
und ſeine Königliche Gemahlin ſind, nach kleinen Zagereifen, von 
Paris kommend, hier eingetroffen und haben ihr einſtwelllges Abſteigeguar⸗ 
tier im Gaſthofe des Uſſaro genommen. Se. Königl. Hoheit der Groß⸗ 
herzog hatte dem Herzoge von Württemberg fein kleines, neues, neben dem 
alten Schloſſe gelegenes Palais zur Dispoſition geſtellt, das die ſchönſte 
Lage am Lango Arno und nach der Mittagsfelte hat. Inde ſſen hat der 
Herzog dafür gedankt. Man fagt, daß die Prinzeſſin Marie ſehr leldend 
angekommen fei, doch erwartet man von dem herrlichen Klima unferer Ge: 
gend einen wohlthätigen Einfluß auf die Geſundheltsumſtände dieſer aus⸗ 
gezeichneten Fürſtin. A 

Italieniſche Gränze, 12. Dezember. In Faenza iſt ſelit dem 
Abzuge der Oeſterreichlſchen Truppen die Ruhe leider wieder geſtört worden. 
Ein Polizei⸗Kommiſſär, auf welchen ſich zwei höchſt wahrſcheinlich gedun⸗ 
gene Mörder losſtürzten, wurde von dieſen verwundet, und nur ſeiner 
Gelſtesgegenwart hat er feine Rettung zu danken. Er ſetzte ſich nämlich 
nach einem gefallenen Schuſſe ſchnell wie ohnmächtig nieder, worauf die 
Frevler, vermuthlich um ihm den letzten Stoß zu geben, ſich näherten, 
allein von ihm mit zwei Plſtolenſchüſſen empfangen wurden, durch welche 
der eine nledergeſtreckt, der andere in die Flucht gejagt wurde. Es iſt nun 
eine ſtrenge Unterſuchung über dieſen Vorfall eingeleſtꝛt, worüber wohl eini- 
ges Licht verb eitet wrden dürfte, da der Grtroffene noch lebt; ſo viel iſt 
indeffen bereits gewiß, daß die Politik damit nichts zu ſchaffen hat, ſon⸗ 
dern der ganze Vorfall in das Gebiet der Raufhändel gehört, (Allg. Ztg.) 
Sch weden. a 

Stockholm, 14. Dicbr. Die Staats⸗Tidning iſt mit Beſchrelbung 
der Drputationen und Iauminatlonen, fo wie der Anreden gefüllt, welche 
während dir Reife Sr. Majeſtät bie Liung vorgekommen ſind. Die 
Beſchreibung nimmt in der Nummer vom 12ten d. 3%, Spalten ein, 
Inſonderheit hat der Enthuſiasmus ſich in der Stadt Norrköping Bahn 
g' macht. Der Landeshauptmann Palmjeiſtna, an der Spitze einer Depu⸗ 
tatlon aus allen vier Relchsſtanden, ſprach ſich unter Anderem lebhaft und 
tadelnd aus über die Beifeitfegung öffentlicher Pflichten, in welcher Tages⸗ 
blätter und Fluß ſchrlften flündlich wettelferten. N 

Griechen land. 

Syra, 28. Novbr. Eben erhalten wir die Nachricht von einem Akte 
graufamer Gewaltthat, welche an einer Türkiſchen Goelette in den 
Gewäſſern von Patmos verübt worden. Von Satalla nach hier beſtimmt, 
war dle Goelttte in Patmos eingelaufen. Bald nachdem fie di- ſen Hafen 
wieder virlaffen, wurde ſie von einem Raubſchiff angefallen und geentert. 
Die ſtark bewaffneten Plraten ſprangen an Bord der Goelette, überfielen 
die Bemannung, knebelten dle Paffagiere, raubten, was nur irgend Werth 
hatte, bohrten das Schiff an und ſenkten es in den Grund. Von der 
ganzen Eguſpage, die man auf 18 Köpfe angiebt, iſt es nur einem Tür⸗ 
ken gelungen, ſich ſchaimmend zu retten. Unter den Paſſagleren befand 
ſich, wie man fagt, eine Amerikaniſche Familie und ein Deutſcher Arzt. 
Wir beziehen dleſe Nachricht aus Samos mit dem Zuſatze, der Gouverneur 
dieſer Inſel habe gleich Jagd auf die Plraten gemacht und ſie gefangen. 
(Oeſtr. Bl.) 


Redaktion G. v. Waerft und S. Darth Stück v. Graf, Barth d. Comp 


1 Theater ⸗Nacheſcht. 

Donnerſtag den 27. Drebr.: 1. „Der Gemahl an, 
der Wand.“ 2. „Ein Tag Karl Stuarts des 
Zweiten.“ 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die heut vollzogene Verlobung unſerer Pflege⸗ 
tochter Auguſte Bruck mit dem Fabrikanten 
Heren S. Welgert hierſelbſt, beehren wir uns, 
Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, ergebenſt anzuzeigen: : 

Breslau, den 26. Dezember 1838, - 
Johanna Epſtein. 
H. Epſtein, 
Königl. General⸗Chauſſee⸗Zoll⸗Pächter. 
Als Vetlobte empfehlen ſich 
Auguſte Bruck. 
S. Weigert. 


Mathilde Jacobſohn, 
Salomon Leo Pollack 
empfehlen ſich als Virlobte. 
Breslau, 25. Dec. 1888. 


Entbinbungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung feiner 
geliebten Frau Huldine, geb. Weinert, von 
einem gefunden Knaben, deeßtt ſich, ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung, ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Koſten, am 23. Decbr. 1838. 

v. Ziegler und Klippbauſen, 
Land: u, Stadtgerſchts⸗Rath. 


Ffeiedener Ehe lebte. 


Entbinbungs⸗Anzelge, 

Die heute Nachmittag 4% Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung feiser Leben Frau, geb. von Brö⸗ 
ſücke, von einem ſtarken Knaben, beehrt ſich, ſtatt 
befonderee Meldung, ergebenſt anzuzeigen: 

g v. Gold fu ß. 
Breslau, den 24. Diebr. 1888. 
Todes⸗ Anzeige. 

Rach langen ſchweren Lungenlelden endete am 
25. d. Mts. das theure, nur ihrem häuslichen 
Berufe gewidmete Leben meiner lieben Frau Louſſe, 
geb. Piltz, deren beglückender Beſitz mir nicht volle 
19 Jahte vergönnt war. 


. * — sa 


Mutter. 
Breslau, 27. Dec. 1838. 5 
Joſeph Hoffmann. 


Todes: Anzeige. 

Heute Nachmittags um 1 Uhr vollendete meine 
treue Lebensgefährtin, geb. Kraker v. Schwart⸗ 
zenfeld, mit der ich länger als 40 Jahre in zu⸗ 
Dies beehrt ſich Unterzeichne⸗ 
ter, allen Freunden und Verwandten anzuzeigen, 
und bittet um ſtille Theilnahme: 

Schweidnitz, den 24. Decbr. 1838. 

Ernſt v. Pfeil, Capitaln a. D. 


Buͤrgerliches Caſino. 
Donnerſtag den 27. Dec. 1888. 
Ende nach 12 Uhr. 


Außer mir betrauern 
noch 4 Kinder den Verluſt elner ſorglich lie binden 


* 


Wintergarten. 
Donnerſtag den 27. Dezember: 
Konzert. 
1) Ouvertur. . a 
2) Terzett aus der Oper „die Jüdin“ v. Halevy. 
8) Die Ball⸗Raketen, Walzer von J. Strauß. 
4) Ouverture aus der Oper „der Blitz“ von 
Halevy. 
5) Arie aus der Oper „der Pirat“ v. Bellini. 
6) Krönungs⸗Walzer von Lablck z. 
7) Ouverture „Rappo der Herkules“ von J. 
Strauß. 
8) Bachus⸗Söhne, Walzer von P. Fahrbach. 
9) Duett aus der Oper „Andreas Hofer“ von 
Roſſini. 
10) Huldigung der Königin Victoria von Groß⸗ 
Britannien, Walzer von J. Strauß. 
11) Ouverture aus der Oper „der ſchwarze Do⸗ 
mino“ von Auber. s b 
12) Taglioni⸗Galopp von Labickl. 
Anfang 2 ¼ Uhr. Enttee 10 Sgr. 
a Kroll. 


Ein praktiſcher Wirthſchafts⸗Schrelber kann ſo⸗ 
gleich eine Anſt⸗llung bekommen deim Dominium 
Brune bei Conſtadt. 


Bericht über die Teſe-Inftitute 


August Sc 


der Buchhandlung 


hulz & Comp. in Breslau. 


(Albrechtsſtraße Nr. 57, in den 3 Karpfen.) i 


Mit unſerer Buchhandlung ſind verbunden: klin 
I. Ein Journal- und Bücher- Zirkel, 
welcher ſogleich Alles aufnimmt, was von intereſſanten Romanen, Novellen ꝛc., Biographieen, Memoiren, hiſtoriſchen und po⸗ 


litiſchen Schriften, Taſchen büchern, Reiſen zw, 


nebſt den ausgezeichnetſten Unterhaltungsſchriften in franzoͤſiſcher Sprache, im Laufe detz 


Jahres erſcheint! Die Wahl der aufzunehmenden Buͤcher beſorgt, wie bisher, ein Literat, dem fuͤr dieſen Zweck alle neu herausgekommenen Werke zugeſen⸗ 


det werden: 


Es bleibt aber jedem Theilnehmer freigeſtellt, geeignete Schriften zur Aufnahme in Vorſchlag zu bringen, der, wie jedes andere billige Ver⸗ 


langen, gern berückſichtiget werden wird. 
Jeder Theilnehmer hat woͤchentlich 4 bis 5 


nach dem folgenden Verzeichniſſe beliebig zu waͤhlen. 5 5 


1 


Die Wechſelung der Buͤcher geſchieht jeden Souna 


vierteljährliche Abonnement für Journale und Bücher beträgt 4 Thlr. 10 Sgr. incl. Trägerlohn. 
Wer blos die neueſten Bücher zu leſen wünſcht, zahlt vierteljährlich 3 Thlr. incl. Trägerlohn. 


II. 


Bücher (worunter ein franzoͤſiſches), zu erwarten, und von den Zeitſchrif ten bis zur Hoͤhe von 20 Stuͤck, 


Ein zweiter Bücher - Zirkel, 


welcher auch nur neuere Schriften von befonderem Intereſſe, als: Romane, Schauspiele, Memoiren, Reiſebeſchreibungen, hiſtoriſche und politiſche Schriften 

Lebensbeſchreibungen 2c, enthält, iſt fuͤr den billigen Betrag von vierteljährlich 1 Thlr. zu benutzen. Wer die Zuſendung und Abholung nicht ſelbſt beſorgen, 

will, zahlt außerdem 7 / Sgr. Traͤgerlohn. 4 bis 5 Bände werden jeden Donnerſtag gewechſelt. f \ 
Auswärtige Theilnehmer zahlen bei Stägigem Umtauſch vierteljährlich 1 Thlr., bei 14tägiger Benutzung 1", Thlr., bei Zwoͤchentlicher Be⸗ 

nutzung 2 Thlr, ꝛc. } 

Ben III. Der französische Bücher- Zirkel, 

in welchen ebenfalls nur die neueſten Werke aufgenommen werden. Jeden Donnerſtag wird ein Buch für den vierteljaͤhrlichen Abonnementspreis von 1 Thlr. 


ausgegeben. Wer die Zuſendung und Abholung nicht ſelbſt beſorgen will, zahlt außerdem 7 / Sgr. Traͤgerlohn. 82 


IV. Ein Taschenbücher - Zirkel. 


Es werden in denſelben alle beliebten Taſchenbuͤcher, welche fuͤr das folgende Jahr erſcheinen, ſogleich aufgenommen und genau in der Folge ausgegeben, wie 


Das Abonnement hierauf betragt uͤberhaupt 2 Thlr. 


ſich die reſp. Theilnehmer dazu gemeldet haben. 
: V. Der Journal - Lese - Zirkel, 


welcher gewiß an Umfang keinem andern unſerer Stadt und Provinz nachſteht, und deſſen zweckmäßige Einrichtung bereits anerkannt worden iſt, 


umfaßt nach nebigem Verzeichniſſe die beliebteſten Zeitſchriften aus allen Zweigen der Literatur, und fo wie einerſeits die ungewohnliche Anzahl derſel⸗ 
ben, wird andererſeits die Einrichtung, nach welcher man ganz unbeſchraͤnkt wählen kann, verbunden mit Billigkeit, diefem Inſtitute den 
bisherigen Beifall erhalten: a ; < E 
ee Die Bedingungen der Theilnahme find: 
1) Bei Bezahlung eines Thalers vierteljährlich (als Minimum), ſtehen fo viele Journale 
60 Thlr. erreichen. f s 
2) Von 60 Thlr. an wird für jeden Mehrbetrag von 30 Thlr. dieſer Ladenpreiſe vierteljährlich" „ Thlr. mehr entrichtet, fo daß alſo 
. f 8 bei einer Auswahl von Journalen, die 90 Thlr. koſten, nur 1½ Thlr. f 
— 120 — 2 
— 150 — 


zur freien Wahl, bis deren beigefuͤgte Ladenpreiſe die Höhe von 


— 17 — 


1 


— — — — — — 


— — — — — 


und ſo im Verhaͤltniß weiter, zu zahlen ſind. . i 
3) Die ausgewählten Journale konnen (nach Belieben der Intereſſenten) entweder durch eigene oder durch unſere Boten abgeholt und zugeſendet werden; 
im letztern Falle haben die reſp. Abonnenten 10 Sgr. vierteljährlich beſonders zu verguͤten. 5 
4) Unſerer Einrichtung gemäß, findet die Wechſelung der Zeitſchriften für hieſige Abonnenten nur an beſtimmten Tagen, und zwar Mittwoch und Sonn⸗ 
abend ſtatt. Die Einlieferung an uns geſchieht Vormittags von 8 bis 11 Uhr; die Ablieferung der umgetauſchten Journale am die Theilnehmer Nach⸗ 
mittags von 5 bis 7 Uhr. 2 ; 5 f 
e Diefe Beſtimmungen find genau zu beachten. 5 8 sp 
5) Die in einer Sendung enthaltenen Journale ſind bei der Wechſelung ſaͤmmtlich einzuliefern, da Zuruͤckhaltungen die nothwendige Ordnung ſtoͤren, 


1 


bend durch einen beſonderen Boten, die der Journale Mittwoch und Sonnabend ebenſo. Das 


60 Auswärtige Leſer, fofern fie 
chentlichem das Dreifache u, ſ. w. des sub Nr. 


A. Jeder Austritt iſt nur 
E. Beſchädigte, 


wieſen werden, tri 


nicht wie einheimiſche wechſeln koͤnnen, zahlen bei Btägigem Umtauſch die Hälfte, bei 1Atägigem das Voppelte, bei bwö⸗ 
1 und 2 bemerkten Leſebetrags mehr als die hieſigen. 


Allgemeine Bedingungen. 


nach Awöchentlicher ſchriftlicher Kündigu 


ng vor dem Quartal⸗Schluſſe zuläßig. 


Koſten des Veranlaſſers neu angeſchafft, 


ſo wie länger zurückgehaltene einzelne Hefte oder Bände werden auf 


e Verleger einzeln abgeben. o letzteres nicht der Fall iſt, oder der beſchädigten ꝛc. 


Vergütung des ganzen Jahrganges ein. 


find pränumerando zu bezahlen. 


C. Alle Abonnements 


Nachdem die Zeitſchriften und Bücher zirkulirt haben, werden ſie von uns für die Hälfte des Ladenpreiſes verkäuflich 


Wer von dieſer vortheilhaften Einrichtung Gebrauch machen will, 


Buchhandlung Aug. Schu; & Comp. 


Schönwiſſeuſchaftliche Zeitſchriften. 


gebildete Leſer; mit Intelligenz, Kunſt⸗ und 
Redigirt v. Hauff, Schorn u. Wolfgang Men⸗ 


Blaͤtter f. Geiſt und Herz. Mit vie⸗ 
netten und den Beilagen: Zeitung der Er⸗ 
der Bemerker, — Kunſt u. Gewerbe, 
ig, v. Gubitz. Berlin. ee" 
ür literariſche Unterhaltung. Herausg. v. H. Brock⸗ 


Morgenblatt fur 


zel. Stuttgart. 
Der Geſellſchafter, 


Mitternachtzeitung f. gebildete Leſer. rausg. v. Dr. Brinck⸗ 
Der Telegraph. Eine Zeitſchrift. Hamburg. 5 0 5 


Weſk. Blatter fur Kunſt, Literatur und geſelliges 
Redacteur: Rud. Glaſer, Prag. : 
s dem Gebiete der Wahrheit, Kunft, Laune u. 
Lotz. Hamburg. 
und National⸗Zeitung der Deutſchen. 
Hennicke u. F. G. Becker. Gotha, 
hronik der gebildeten Welt. Herausgegeben v. Au⸗ 
ſt Lewald. Stuttgart. 0 
oſen. Eine Zeitſchrift für 
ben v. Robert Heller. Leipzig. 
Leſe 5 e. Geſammelt und 
— 0 an 


. Unfer Planet. Blätter für Unterhaltung, eiteratur, Kunſt u. 


Anzeiger, allgemeiner, 


in unterhaltungsblatt für die gebildete Leſe⸗ 
Beilagen: Für Literatur, Kunſt, Mode, Reſi⸗ 
journaliſtiſche Controle, — Zeitung für Reifen 
— der Luftballon, ein Blatt fuͤr Herz, Geiſt, 
Herausg. v. C. Herloßſohn. Leipzig. 
Humo ine Zeitſchrift für Scherz und Ernſt, Kunſt, 
Theater, Geſelligkeit und Sitte. Herausgegeben u. redigirt v. 

M. G. Saphir. W̃ 
„Der Beobachter a. d. Spree, 25 
Theater⸗Ehronik. Organ für das Geſammtintereſſe 
5 nen und ihrer Mitglieder. Herausgegeben 
v. Sturm und Koppe. Leipzig 
rzeitung und Originalblatt für Kunſt, Lite: 
e und geſelliges Leben. (Mit Modebildern.) 


Kopf und Magen. 


Allgemeine Thegte 
ratur, Muſik, Mod 
Herausgegeben v. Bäuerle. . 

Neue Parifer Modeblaͤtter. Redig. v. Amalie Schoppe. Mit 
illum. Kupfern. Hamburg. 

„Zeitſchrift, Wiener, für Kun vatı 

Witthauer. Mit Kpf. u. Notizbl. Wien. 

eine, redig. v. Dr. A. Diezmann. Mit 

theils illuminirten Kupfern. Leipzig. 
in Unterhaltungsblatt für und von Frauen. 
H 2 Marezoll. Leipzig. 

25. Berliner Modenſpiegel in⸗ 

Zeitſchrift für die elegante Welt. Herausgegeben v. A. Cos⸗ 


erlin. > 8 % + R 2 x 
8 Neue Zeitſchrift für Kunſt, Literatur, Theater und 
Moden. Mit illum. Kupfern. Redig. v. F. Stolle. Leipzig. 
Galerie von Unterhaltungsbildern aus den 
Geſellſchaft und Wiſſenſchaft. Von C. 
Dr. Miſes, K. Roſenkranz, K. A. Varn⸗ 

Altona. 5 


. Modenzeitung, allgem 
104 theils ſchwar 


Kreiſen der Literatur, 
G. Carus, H. König, 
hagen v. Enſe u. A. va 
. Viertel⸗Jahrsſchrift, deutſche. Stuttgart. EEE 
dames et des modes. Redig. par Lemaire. 


„ Muscde franeuis. Choix de littérature, tiré de meilleurs 
auteurs tant anciens que modernes, par O, L. B. Wolff, 
Bielefeld. . x 5 0 8 * 
Le Voleur. Gazette de journaux frangais. Redige par 
Adolphe Dupuy. Leipzig. l 4 3 x * 
Museum, the British. A choiee selection from the works 
of the most celebrated english authors both ancient 
and modern, The editors: O. L. B. Wolff and C. Schütz. 


man, the, and 8 init of . entzlish Journals in 
ture and Science by C. H. Monicke. Leipzig. 


Muſikaliſche Zeitſchriften. 
Allgemeine musikalische Zeitung, redig. v. G. W. Fink. 
ine zeitschrift für die musikalische Welt, her- 


verständigen u, Künstlern. Mit Musikbeilagen, Mainz. 


Hefte von einer Zeitſchrift mehre nachge⸗ 


beliebe feine Beſtellung zeitig anzumelden. 


Verzeichni ß 


der 


Zeitſchriften unſers Journal Erle + Zirkels. 


(Aus wahl unbeſchränkt.) 


Ladenpreis 


Kl. Hh. 


Leipzig. 


F. Bran. 


5 


r die gebildete Welt. Herausgege⸗ meinde. 


herausgegeb. v. J. J. €. Pappe, 


„Dr. Philippi. Grimma. 


heraus. v. C. A. Sämit. Berlin, 


Wien. - 


* 


ſt, Literatur, Theater und Mode. 


55 
56. Zeitung; 
57 


und auslaͤndiſcher Originale. Eine 


2 


mann. 


Vereine von Gelehrten, Kunst- 6 


36. Zeitſchrift, neue, für Muſik. Herausgegeben v. R. Schumann. 


Hiſtoriſche, politiſche, ſtatiſtiſche und geographiſche 
Zeitſchriften. 


37. Minerva, ein Journal hiſtoriſchen und politiſchen Inhal 
Dr. F. Bran. Jena. . 

38. Journal, politiſches. 
ſchichtl. u. ſtaatswiſſenſchaftl. 
Baron Conſtant Dirckinck⸗Holmfeld. Hambı 

39. Miscellen aus der neueſten ausländiſchen Literatur 


ogr. Magazin für die Geſchichte unſerer 
Ch. A. Haſſe. Leipzig. 8 Hfte. 
und Seereiſen; redig. v. Dr. 


Sammlung von Staatsacten mit ge⸗ 
Verhandlungen. Herausgegeb. v. 


40. Zeitgenoſſen. Ein bi 
Zeit; redig, v. Prof. F. 
41. Journal für die neueſten Land⸗ 
Friedenberg. Berlin. 
42. Neue Jahrbücher der 
drich Buͤlau. 
43. Der Eremit. 
ausgegeben 
44. Literariſche und kri 
von Gerhard v. Hoſtrup u. Sohn. Hamb 
45. Bibliothek der neueſten Weltkunde, herausgegeben v 


imes Plauderſtübchen der Dorſzeitungsge⸗ 


für das Gefammt + Intereſſe der 


Geschichte und Politik, herausg. v. Frie⸗ 


für öffentliches Leben u. Wirken. "Her 
v. Dr. Friedrich Gleich. Altenburg. 
tiſche Blaͤtter der Boͤrſenhalle, 


e a 


ten. Aarau. 
46. Dorfzeitung und gehe 


47. Schleſiſche Chronik. Organ 
Provinz. Breslau. 

48. Das Ausland. 
ſittlichen Lebens 
Mit literar. Be 

49. Provinzialblaͤtter, 


für Kunde des geiſtigen und 

der Volker; redigirt v. Dr. Ed. Widenmann. 

ilagen, Steintafeln ꝛc. Stuttgart. 
ſchleſiſche. Redact. Wilh. Sohr. 

50. Annalen der Erd⸗, Völker: u. Staatenkunde, 

2 H. Berghaus. 5 

51. Maleriſche Reife um die Welt. 

lung des Wiſſenswertheſten v. 

52. Atlas zur Kunde fremder Welttheile. 
guſt Lewald. Stuttgart. & 


Eine geordnete Zufammenſtel⸗ 
d. Entdeckungsreiſen. Leipzig. 


Kritiſche, philologiſche und philoſophiſche Zeit⸗ 
ſchriften. 


53. Jahrbuͤcher, Halliſche, 


fine deutſche Wiſſenſchat u. Kunſt. Rer | 
Dr. A. Ruge und Dr. ? 


Th. Echtermeyer in Halle. 


ung, allgemeine; Jenaische. Redigirt vom 
(Wöchentlich.) > 

gsblätter dazu. Jena (Wee 
literarische. Redact. Dr. E. Meyen. 
Jahrbücher der Literatur; unter Mitwir- 
zirt von Geh. Rath F. C. 


dactoren: 
Leipzig. 
54. Literaturzeit 
Seh. Hofr. Eichstädt. 
„ Ergünzun 


„ Heidelberger 
kung der vier Facultäten redi 
Schlosser, Geh. Hofrath Muncke u. Hofrath Chr. Bähr. 
Heidelberg:  - 3 5 » 8 7 En, 

58. Jahrbücher für wissenschaftliche Kritik; herausg- von 
der Societät für wissenschaftliche Kritik, und redigirt 
von Prof. v. Henning. Berlin: : 

50, Repertorium der gesammten deutse 

eben im Vereine mit mehreren Gelehrten v. Dr. 

Gersdorf. Leipzig. 

60. Gottingiſche gelehrte Anzeigen, unt 

„GHeeſellſchaft der Wiſſenſchaften. Göttingen, 

61. Jahrbuͤcher d. Literatur, herausg. v. J. L. 

62. Literaturzeitung; allgemeine; heruustz. von den Profes- 
soren L. II. Friedländer, W. Gesenius, J. G. Gruber, 
L. F. Kaemitz, M. E. Meier, Ch. F. Mühlenbrach, 
G. Voigteh, J. A. L. Wegscheider 

63. Ergänzungs 

64. Blatter zur Kun 
Dr. Ed. Widenmann. 

65. Magazin fuͤr die Literatur des 
Redaktion der K. Preuß, Staa 


nd. für Schlefien. Breslau. 
Alterthumswissenschaft. 
ne von Gelehrten herausg. v. Dr. . 


Len Literatur. Her- 


er der Aufſicht der Königl. 
inhardſtein.⸗ Wien. . 


Halle. (Wöchentl.) 
(Wöchentlich) 
de der Literatur des Auslandes. Redigirt v. 


landes. Herausg. von der 
tszeitung; redigirt von I. Leh⸗ 


no 


66. Literaturblatt von u 
67. Zeitschrift für die 
dung mit einem Vexei 
L. Chr. Zimmermann, 
68. Neue Jahrbücher für Philologie u. Päda 
tische Bibliothek f. d. Schul- u. Unterrichtswesen, nebst 
erbinduntz mit einem Vexeine 
ode, J. Ch. Jahn u. 


Logik, oder l. 


Supplement-Bänden. In 
von Gelehrten: hexausg. 
Prof. R. Klotz. Leipzig 
69. Journal des Savants. 
70. Edinburgh review, 


or exitie, Journa 
71. Quaterly review. London. 


Se 


Theologiſche und pädagogische Zeitſchriften. 


72. Repertorium, allgemeines, für die theologiſche Literatur und 
kirchliche Statiſtik. In Verbindung mit mehreren Gelehrten, 
herausg. von Prof. Dr. Rheinwald. Berlin. 2 


73. Journal für Prediger; herausg. von Brettſchneider, Neander 


und Franke. 2 Bde. od. 6 Stuͤcke. Halle. x 
74. Kirchenzeitung, allgemeine; ein Archiv f. die neueſte Geſchichte 
und Stcatiſtik der ehrt. Kirche, nebſt einer kirchenhiſtoriſchen 
und kirchenrechtlichen Urkundenſammlung und einem theologi⸗ 
ſchen Literaturblatte. Begruͤndet von E. Zimmermann; fort⸗ 
geſetzt v. C. G. Brettſchneider u. G. Zimmermann. Darmſtadt. 


175, Kirchenzeitung, evangel. Herausg, von C. W. Hengſtenberg. 


Berlin. 


706. Prediger: Bibliothek, kritiſche. Heraus von Dr. 8. F. Röhr. 


Neuſtadt a. d. O. 2 Bde. oder 6 Hefte. 


77. Schulzeitung, allgem., begruͤndet von Dr. E. Zimmermann; 


fortgeſetzt von C. Zimmermann. Darmſtadt. . . 
Theologiſche Studien und Kritiken. Eine Zeitſchrift fuͤr das 
geſammte Gebiet der Theologie, in Verbindung mit Dr. Gie⸗ 
ſeler, Dr, Lücke und Dr. Nitzſch, herausg, von Dr. Ullmann 
und Dr. F. W. C. umbreit. Hamburg. 5 re 
79, Zeitschrift für die histor. Theologie. In Verbindung m. 
der historisch- theologischen Gesellschaft zu Leipzig, 
herausg. von Dr. Chr. Fr. Illgen. Leipzig. 5 
80. Literariſcher Anzeiger für chriſtliche Theologie und Wiſſenſchaft 
a überhaupt; redigirt von Prof. Dr. Tholuck. Halle. 3 
81. Archives du Christianisme au dixneuvième sieele. Paris. 
82. Zeitſchrift, Tübinger, für Theologie. Unter Mitwirkung meh⸗ 
rerer Gelehrten, herausg, von Dr. Bauer, Dr. Kern u. Dr. 
Schmid. 4 Hefte. Fuͤbingen. 


= 
= 


83. Zeitſchrift für Philo ſophie und kathol. Theologie. Herausg. 


0 80 DDr. Achterfeld, Braun und Vogelſang. 4 Hefte. 
Coblenz. n 2 TR A 5 Be 
84, Central Bibliothek der Literatur, Statistik und Ge- 
schichte der Pädagogik und des Schul- Unterrichts im 
In- und Auslande. N vom Prof. Dr. A. Brzoska. 
12 Hefte. Halle. 8 x x N b 8 N 
85. Berliner allgemeine Kirchenzeitung. Herausg. von Prof. Dr. 
Rheinwald. Berlin. 2 1 2 : 5 5 


Mediziuiſch⸗ chirurgiſche Zeitſchriften. 


86. Journal der Chirurgie und Augenheilkunde; von C. F. 
rate und Ph. v. Walther; mit Kpfrn. 2 Bde. in 
8 Heften. Berlin. 3 5 4 0 5 4 
87. Wochenschrift für die gesammte Heilkunde. Herausg. 
v. Dr. Casper. Berlin- r 5 2 N 5 
88. Magazin für die gesammte Heilkunde, von Dr. I. N. 
Rust. Berlin. 2 Bade. in 6 Heften. 


89. Zeitschrift für die Staatsarzneikunde, v. Dr. A. Henke. 


In: Quartal- Heften mit zwei Ergänzungs- Heften. Er- 
langen. . 3 3 8 8 . 

%. Repertorium, allgemeines, der gesammten deutschen 
medizinisch -chirurg. Journalistik, nebst Ergänzungs- 
heften; von Dr. €. F. Kleinert. Lei zig. j 

Ye Zeitung, med, « hirurg, Fortgeſetzt von 
Edlen von Ehrhartſtein. Innsbruck. 5 0 

92. Journal f. d. gesammte praktische Heilkunde im Ge- 
biete der Medizin, Chirurgie, Gebuxtshülfe u. Staats- 
arzneikunde. Herausg. von Dr. Ernst Horn, Dr. Fr. 
Nasse und Dr. W. Wagner. Berlin. 8 Se 

93. Annalen, medicinische. Eine Zeitschrift. Herausge- 
geben von den Mitgliedern der Grossherzogl. Badi- 

schen Sanität- Commission in Carlsruhe und den Pro- 

. ı.fessoren F. A. B. Puchelt, M. J, Chelius und F. C. 
Nägele. Heidelberg. . 3 r 

94. Huleland’s Journal der praktischen Heilkunde, fortges. 

von E. Ossan. Berlin. jr . 8 f 2 

95. Jahrbücher der in- und ausländischen gesammten Me- 

diein, herausg.. v. C. Chr. Schmidt. Leipzig. 

96. Zeitschrift, neue, für Geburtskunde, herausg. v. Busch, 

d’Outrepont und Ritgen. 4 Hefte. Berlin. £ 

97. Berliner medicinische Central-Zeitung, vom Neuesten 

und Wissenswerthen aus d. gesammten Heilkunde des 

In- und Auslandes. Redigirt von Dr. J. J. Sachs. 
. Berim® ©“ :.; 4 2 ? FE? 8 5 
98. C. W. Hufeland's Bibliothek der praktischen Heilkunde. 

Förtges. von E. Osann. Berlin. 1 8 

99. Journal für Geburtshülfe, Frauenzimmer- und Rinder- 
Krankheiten. Herausg. von E. G. J. von Siebold. M. 
Kupfern. Leipzig. J Hefte. a : . . 

Neue Notizen aus dem Gebiete der Natur und Heilkunde; 
von Froriep. 4 Bde. RES 2 a 5 1 

101. Medizinische Zeitung. Herausg. von dem Verein für 
Heilkunde in Preussen. Redigirt und herausgegeben 
von J. N. Rust, Eck und Grossheim. Berlin. 

. Archiv f. Anatomie, Physiologie und wissenschaftliche 
Medizin, mit mehreren Gelehrten herausgegeben vom 
Prof. Dr. Joh. Müller. 6 Hefte. Berlin. 8 

103. Monatschrift für Medizin, Augenheilkunde und Chi- 

rurgie, in Verbindung mit vielen Aerzten herausgege- 
ben vom Leibarzt Hofrath Ritter, Dr. F. A. v. Am- 
mon. Leipzig. 5 2 h . 5 8 2 

104. Zeitschrift für die gesammte Medizin mit besonderer 

: Rücksicht auf Hospitalpraxis und ausländische Litera- 

tur, von Diefenbach, Fricke 

Hefte. Hamburg. . . 


4 


Juriſtiſche, polizeitiche, kameraliſtiſche Zeitſchriften. 


. x 
105. Annalen der deutſchen und auslaͤndiſchen Criminal⸗Rechtspflege. 
Von Demme und Klunge. Altenburg. 3 
106. Jahrbuͤcher für die preuß. Gefeggebung, Rechtswiſſenſchaft u, 

Rechtsverwaltung; herausg, im Auftrage d. K. Juſtiz⸗Miniſt. 
4 Hefte. Berl. 8 . R SER 
107. Annalen der preußiſchen innern Staatsverwaltung. Von v. 
Kamptz. Berlin. . 3 4 2 55 . 
108. Zeitſchrift für Civilrecht und Prozeß; herausg. v. Dr. Linde, 
Dr. Marezoll und Dr. v. Schröter. Der Bd. in 8 Heften. 


Gieſſen. 1 . 8 8 2 1 8 
109. Dei Mücken, kritische, f. deutsche Rechtswissenschaft. 

Herausg. von Dr. A. L. Richter. Leipzig. a) 
410. Central Blatt f. prß. Juriſten, v. C. F. Rauer. Berlin. 


83 N. Ehrhart 


und Oppenheim. 12 


Lad 
RU: 


enpreis 
| Br 


25 


ſtrie überhaupt in den deutſchen Bundesſtaaten. Berlin. 


Zeitſchriften über Chemie, Phyſik, armacie, B 
tanik, Mineralogie, Technologie, e Angewandte 


120. 
121. 
122. 


123. 
124. 
125. 


126. 
127. 
128. 
129. 


130. 
131. 


kanten, Kuͤnſtier, Handwerker, Landwirthe ꝛc. mit Kpfrn.; 


132. 
133. 


134. 
135. 
136. 


137. 
138. 


139. 
140. 


141. 


142. 


143 


144. L 


145 
146. 


7 


147. A. 


148. 


149. 


150. 


Zeitschrift, kritische, f. Reehts wissenschaft und Ge- 
Archiv des Criminalrechts, 
Archiv fuͤr die civiliſtiſche Praxis; herausgegeben von Franke, 


ter. Heidelberg. Der Bd. von 3 


Archiv, neues, für preuß. Recht und Verfahren, ſo wie für 
deut ſches Privat Recht, ch fah fo wie fü 


„ Juriſtiſche Wochenſchrift für die preußiſchen Staaten, heraus⸗ 


Zeitung, cameraliſtiſche, für die preuß. Staaten. Gentral- 


- Central: Blatt der Gewerbe und Handels - Statiſtik über die 


Ladenpreis 
S. Ipr 


setzgebung des Auslandes. 


Herausg. von Mittermai 
und Zachariä. 3 Hefte. € rmaier 


Heidelberg. 5 3 

! herausg. von den Profefforen 
Abegg, Birnbaum, Heffter, Mittermaier, Wächter und Za⸗ 
charia. Der Band von 4 Heften, Halle. x 


Linde, v. Loͤhr, Mittermaier, Muͤhlenbruch, Thibaut u. Waͤch⸗ 
Zu) Der Heften 8 
Zeitſchrift f. geſchichtliche Rechtswiſſenſchaft. Herausg. von 
5 e Eichhorn und Klenze. Berlin. Der Band von 
en. . . e 3 


; Herausg. v. DO.LGER. K. J. Ull⸗ 
rich, Justiz Rath Dr. J. F. J. Sommer u, Land- u. Stadt⸗ 
Gerichts⸗Direktor Fr. Th. Brele. 4 Hefte. Arnsberg. 


gegeben v. F. S. A. Hinſchius. Berlin. 8 8 
Archiv, ſchleſiſches, für die praktiſche Rechtswiſſenſchaft, her⸗ 
ausg. von L. F. Koch und G. O. Baumeiſter. Der Band 
von 3 Heften. Breslau. F 


Blatt für Verwaltungs und Communal Behoͤr 5 
amte aller Art. Berlin. u 8 a Sa Be 


allgemeinen induſtriellen und gewerblichen Verhaͤltniſſe und 
ee zur Belebung des öffentlichen Verkehrs, fo 
wie der Zuftände der Gewerbe, des Handels und der Indu⸗ 


Mathematik. 


Annalen der Physik und Chemie. 
dorff. Leipzig. Ä 2 5 - . 9 
Journal f. pract. Chemie; herausg. v. O.L. Erdmann 
Leipzig. . . 5 = . f 1 
Annalen der Pharmacie. Herausg. unter Mitwirk 
der HH. Dumas in Paris und S in e SE 
SE ler, 55 11975 Liebig. Heidelberg. . 5 

8. Encycl. Zeitſchrift, vorzuͤgl. f. Naturgeſchichte, verglei⸗ 
chende Anatomie und Phyſiologie, von Oken. Leipiig. . 
Repertorium für die 5 armacie, von Dr. Buchner. 
Nürnberg. Der Jahrg. von 3 Bänden 8 
N. Jahrbuch für Mineralogie, Geognosie, Geologie und 
Petrefaktenkunde. ; herausg. von Dr. v. Leonhard und 
Dr. Bronn. 7 


Von J. C. Poggen- 


Ih. Verbindnng mit cs. 
ren Gelehrten herausgegeben von Prof. Dr. Ar, Fr, 
Hefte, x 


Herausgeber und Hauptredacteur 
Altona. 1 ; 


für Fabri⸗ 


12 Hefte. Leipzig. 
Allgem: botan. Zeitung. RR 5 18 8 
Ein Journal für die Botanik in ihrem gan- 
zen Umfange; herausg. v. Dr. v. Schlechtendal. Halle. 
Central-Blatt, pharmaceutisches. In wöchentlichen 
Lieferungen mit Holzschnitten und Kupfertaf. Lpz. 
Zeitschrift für Physik und verwandte Wissenschaften. 
Herausg. von A. Baumgärtner. Wien: 3 i 
Journal für die reine und angewandte Mathematik, in 
ae Heften. Von A. 4. Crelle. Mit Kupfern. 
erlin, 2 a r 2 : ; 5 2 h 


Militäriſche Zeitſchriften. 


Zeitſchrift für Kunſt, Wiſſenſchaft und Geſchichte des Krieges. 
Red. von Decker und Bien. Berlin. kei 3 3 
Militär Literatur: Zeitung. Red. v. Decker, v. Maliszewski 
und Bleſſon. Berlin. . : x H 2 
Militaͤr⸗Wochenblatt. Red. v. Koͤnigl. Generalſtabe. Berl. 
Militaͤr⸗Zeitung, allgemeine; herausg. von einer Geſellſchaft 
deutſcher Offiziere und Militär⸗Beamten. Darmſtadt. 55 
Zeitſchrift, oͤſterr.⸗ militär. Red. v. Schels. Wien. 


> mo 
» 
= 


HODekonomiſche Zeitſchriften. 


Neuigkeiten, dkon., und Verhandl. zeitschrift für alle Zweige 
der Land⸗ und Hauswirthſchaft, des Forſt⸗ und Jagdweſens, 
von E. André. Prag. FTT 
Zeitung, allgemeine, landwirthſchaftliche. Ein Repertorium 
alles Neuen und Wiſſenswürdigen aus der Land⸗ und Haus⸗ 
wirthſchaft, für praktiſche Landwirthe, Kaufleute und Fabri⸗ 
kanten; herausg, von F. A. Ruder. Halle. f B 
e cultivateur; Journal des progres agric. Paris. 
En 2 Jagdzeitung, allgem. Von St, Behlen. Frank⸗ 
Gartenzeitung, allgemeine deutſche. Von der praktiſchen Gar⸗ 
tenbau⸗Geſellſchaft in Baiern zu Frauendorf. Fr 3 5 
rchiv der deutſchen Landwirthſchaft, landwirthſchaftl, Tech⸗ 
nologie, herausg. von Fr. Pohl. Leipzig. 5 
Univerſalblatt für die geſammte Land» und Hauswirthſchaft 
und die mit beiden in Verbindung ſtehenden Gewerbe und 
Scharte nn 8 0 Schweitzer und H. 
arth unter Mitwirkung des Geh. Hofr. Dr. 
Weber. 2 Bde. Leipzig. > 2 4 ? x Tele 
Der Obſtbaumfreund. Feng von der allgem, prakt. Gar⸗ 
tenbau-Geſellſchaft zu Frauendorf in Baiern. Regensburg. 1421 
Wochenblatt für eand! und Hauswirthſchaft, Gewerbe und 
Handel. Redacteur Prof, Riecke in Hohenheim. Stuttgart. 1 — 
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Stilage zu NE 302 ber Breslauer Zeitung. 


Donn erſtag den 27. December 1838. 


Maskenball in Kroll's 
Wintergarten. 


Donnernag tea 3. Januar. Entree in ben 
Saal 1 Rthlr. Die drei noch zu vergebenden 
Logen find in der Muſik ilienhandlung des Herrn 
C. Cranz zu bekommen. 


An Zeitungsfreunde. 

Seit ein und dreißig Jahre erſcheint in Wien 
ein belletriſtiſches Journal, welches gegenwärtig 
4500 Abonnenten beſitzt. Dies iſt Thatſache. 
Kein ähnliches Blatt hat je einen ſolchen Abſatz 
erhalten. Das Wiener Oderpoſtamt verſendet hier⸗ 
von jährlich 1700 Exemplare blos ins Ausland. 
Für eine Zeitſchrift, die keine polſtiſchen Artikel ent⸗ 
hält, iſt dies viel. — Der Titel derſelben iſt 

tener , 
allgemeine Theaterzeitung. 

Originalblatt für Kunſt, Literatur, 


Muſik, Mode und geſelliges Leben. 
Sie enthält Alles, was gebildete Leſer aus allen 
Ständen intereſſirt, und im Gebiete der Novelle, 
der Erzählung, der Kunſtkritik, der Tagsdegeben⸗ 
heiten ꝛc. ꝛc. der ausgebreitetſten Korreſpondenz iſt 
gewiß kein ähnliches Journal reicher als dleſes. 
Vielfach wird ihr Feuilleton ſelbſt von polſti⸗ 
ſchen Blättern benützt, waten ſie nur immer auch 
fo ehrlich, die Quelle anzugeben, die Wiener Thea: 
terzeltung könnte manche Ankündigung erſparen. 
Zur Anempfeblung mag Folgendes dier Platz fin⸗ 
den, welches bie Dresdner Abendzeitung mit⸗ 

etheilt hat: j 
1 5 ede Abendzeitung hat ſchon oft der 
Wiener Theaterzeitung rühmlich erwähnt. Doch 
zu keiner Zeit hat ſie eine Empfehlung mehr ver⸗ 
dient, als in den litzten zwei Jahren, in welchen 
fie wirklich Alles aufgeboten hat, einen ſehr bedeu⸗ 
tenden Rang unter den vorzüglichſten Journalen 
deutſcher Zunge einzunehmen. Wer da weiß, wie 
ſchwer es if, bel der Unzahl belletriſtiſcher Blätter 
einen großen Leſekrels zu erringen; wer da weiß, 
wie viele Journale über Kunſt, Literatur, Theater, 
gefelliges Leben u. |. w. ſchrelben, der muß ſchon 
aus dem Umſtande, daß die Wiener Theaterze⸗ 
tung in mehr als 4500 Exemplaren verbreitet it, 
auf ihren Gehalt und ihre allgemeine Beliebtheit 
ſchließen. In der That verdient fie auch dieſe ſel⸗ 
tene Theilnahme. Ihre Erzählungen und Novel⸗ 
len ſind ducchgehends muſterhaft, ihre Correſpon⸗ 
denz⸗Nachrichten (man kann mit Recht fagen, aus 
der ganzen Welt) gediegen, parteilos und ſtets 
höchſt intereffant, und ihre kritiſchen Utthelle über 
die niueſten Erſchelnungen, im Geblete der Kunſt, 
Literatur, des Theaters, fo tief gedacht, fo klar, fo 
erſchöpfend, daß die Berichte aus Wien in diefem 
Journale ſeit Jahren als die eichtigften, beſonnen⸗ 
ſten und vetläßlichſten betrachtet werden. Hier wir⸗ 
ken be ſonders der berühmte Dr. Meynert und der 
ſcharfſinnige Heinrich Adami als die gründlichſten 


Geurtheller mit allem Aufgebote ihrer reihen Mit⸗ 


tel, und beide haben ſich einen ſo großen Ruf als 
Keltiker erworben, daß man nur immer ihre An⸗ 
ſichten als dle geläutertſten und erſchöpfendſten an. 
eikennt. Außerdem greift dle Thätigke 't, die Um: 
ſicht, der Blenenfleiß dis Redakteurs allenthalben 
ein. Ibm verdanken die meiften literarſſchen und 
belletriſtiſchen Blättern einen ganz eigenen Impuls, 
den ſeltdem fo viele, mit feinem Journale concur⸗ 
rlrende Zeitſchriften von ihm gelernt haben, daß 
man in neueſter Zeit. über Tags⸗Intereſſen nicht 
nur geiſtvoll ſchrelben, daß man in 24 Stunden 
ausführlich an das Publikum ſprechen kann, iſt 
eine eigene Thötigkeit auch in die übrigen Journa⸗ 
liſten gefahren, und man beeilt ſich, allenthalben 
Bäuetle s Rührigkelt nachzuahmen. 

Doch im Bereſche der Nooltäten und Zeiter⸗ 
eigniſſe, im Felde der Notizen und bunten Mit⸗ 
thellungen aus dem Leben und Treiben der Welt, 
wird ihn ſchwerlich Jemand erreſchen; da herrſcht 
kein Stiuſtand, da giebt jede Tagesnummer, was 
der Tag gebracht, da iſt jedes einzelne Blatt eine 
ganze Zeitung, Immer für jeden Leſer intereſſant, 
immer eln Journal alles Wiſſenswert hen. 

Außerdem müſſen auch dle koſtſpleligen illumſ⸗ 
nitten Bilder gerühmt werden. In Deutſchland 


eriftire gegenwärtig kein Journal, welches ſolche 
prachtvolle Kupfet⸗ und Stahlſtiche aufzuweiſen 
bätte. Nie hat man noch ſchöne und correctere 
Modenbilder, nie anzlehendere theatrallſche Coſtͤ⸗ 
mes, nie ersöglicherer Tableaux (bier unter dem 
Titel: „Wiener Seinen“) geſehen. Da wohl ge⸗ 
gen Ein Hundert folder: coloritter Prachtwerke t- 
Kupfer und Stahl geſtochen erſcheinen, die Wie⸗ 
ner Theaterzeſtung übrigens wöchentlich ſechs halbe 
Bogen in größtem Med anformat auf dem aller 
feinſten Velinpapier liefert, ſo begreift man nur 
dann, wie der Herausgeber bel dem Pteſſe von 
24 Fl. C. M. (16 Thlr. ſächſ.) für den ganzen 
Jahrgang beſtehen kann, wenn man den außeror⸗ 
denilſchen Abſatz dieſes beliebten Journals in An: 
ſchlag bringt.“ 

Man abonnist die Wiener Theaterzeltung bei 
allen löblichen Poſtämtern in ganz Deutſchland, 
in der Schweiz, in Polen, Rußland und in der 
ganzen -öfterreichifchen Monarchie, 

Wie oben bemerkt, iſt der Abonnementsbetrag 
ſammt freier Zufendung bis an die öfter, Gränze 
24 Fl. C. M. (16 Thaler ſächſ.) 

Wer ganzjährig pränumerirt und fosleich in 
das Abonnement eintritt, erhält das Quartal 1838 
vom 1. October bis Ende December ſammt allen 
prachtvollen Bildern gratis, oder die ſämmtlichen 
bisher erfchienenen Scenen aus Wien, eine wun⸗ 
a Sammlung colorirter Kupferſtiche in 
Groß⸗Quart, welche einzein gekauft auf 36 Fl. 
W. W. zu ſtehen kommen würde. Im letzteren 
Falle muß jedoch der ganzjährige Pränumerationd: 
betrag von 24 Fl. C. M. direct an das Bu⸗ 
reau der Theaterzeſtung in Wien (Rauhenſtein⸗ 
gaſſe Nr. 926) baar oder mittels Anwei⸗ 
ſung geſendet werden. 

Sonſt kann man bei den löbl. Poſtämtern in 
Deutſchland auch halbjährig mt 12 Fl. C. M. 
oder 8 Thalern ſächſ. abonniren. 

Im Wege des Buchhandels koſtet dieſe Zel⸗ 
tung 20 Fl. C. M. ganfjährig, und man wendet 
ſich deshalb an Gerold in Wien, doch dürfte 
der Poſtweg, der vielen mitgethellt werdenden Zeitz 
ereigniffe wegen, vorzuziehen fein: . 

Den zahlreichen Leſefreunden in der durch geiſt⸗ 
volle Bildung ſich ſtets auszeichnenden Provinz 
von Preußiſch⸗Schleſien dürfte es nicht über⸗ 
flüſſig ſein, zu erfahren, daß ſich die Redaction 
der Wiener Theaterzeitung mit den aus⸗ 
gezeichnetſten Schriftſtellern dieſes Landes in Ver⸗ 
bindung geſetzt, und ſie demnach namentlich aus 
Breslau die anziehendſten Beiträge zu erwarten 
hat. Vorzüglich werden Novellen und Erzählun⸗ 
gen, zeitgemäße Aufſätze, wiſſenſchaftliche Notizen 
und Correſpondenz⸗Nachrichten Über Kunſt, Lite⸗ 
ratur, Theater, Leben, Tagsbegebenhelt, Induſtrle 
in Preuß iſch⸗Schleſien dieſes Journal intereſſant 
geſtalten. — 

Das Honorar für den gedruckten Bogen Ori⸗ 
ginal⸗Aufſätze iſt ſechs Dukaten in Gold. 

Beiträge unter der Adreſſe der Redactlon. 


Subhaſtattons⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkauf des auf der Schweld⸗ 
nitzer Straße unter 
Nr. 765 


des Hypothekenbuchs, neue Nr. 14, belegenen Hau: vor 
ſes, deſſen Taxwerth 5076 Rilr. 26 Sgr. 3 Pf.] von 


beträgt, iſt ein Bietungs⸗Termin auf den 

1. Februar 1839, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Jüttner 
im Partheien⸗Zimmer Nr. 1 des unterzeichneten 
Königl. Stadt⸗Gerichts angeſetzt. 

Die Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtätte und der neueſte Hypotheken⸗Schein in der 
Regiſtratur eingefehen werden. 

reslau, den 19. Jani 1838. 
Königliches a I. Abtheilung. 
e cke. 


— 


i Bekanntmachung 

Der bierort vor mehreren Jahren geſtorbene 
Rector an der Schule bei St. Michael hat in 
feinem am 6. December d. J. eröffneten Teſta⸗ 
mente ſeine Ehefrau Barbara ged. Tletze zu 
ſeiner Untverfalerbin ernannt, feinem Sohne Franz 
Nirdorff aber und feiner E keltochter Joſepha 
Nirdorff feine Kleidungsſtücke und feine Ta⸗ 
ſchenuhr vermacht, welches denſelben, da ihr Auf⸗ 


enthalt unbekannt iſt, zur Wahrnehmung ihrer 
age hiermit bekannt gemacht wird. 
Breslau, den 17. Deebr. 1838. 
Königl. Stadt⸗Gerlcht hieſiger Residenz. 
I. Abtheilung. Aecke. 


Aufgebot. 

In einer bei uns ſchwebenden Unterſuchung 
ſind nachfolgende Sachen: ein wattirter Schlaf⸗ 
rock mit grau und weiß gegittertem Ueberzuge, 
ein Paar geſtrickte Unterhoſen, ein battiſtnes 
Mannshemd, als wahrſcheinlich am gten d. M. c. 
des Abends auf der Ohlauerſtraße aus einem 
Plauwagen entwendet, in Beſchlag genommen 
worden. Da der Eigenthümer dieſer Sachen 
unbekannt iſt, ſo wird derſelbe hierdurch auf⸗ 
gefordert, in dem auf den 4. Januar 1839, 
Vormittags 9 Uhr, in dem Verhörzimmer Nr. 10. 
des hieſigen Inquiſitoriats vor dem Oberlan⸗ 
desgerichts-Referendarius Schmidt anſtehen⸗ 
den Termine zu erſcheinen, ſeine Eigenthums⸗ 
anſprüche an dieſe Sachen nachzuweiſen und 
deren Ausantwortung zu gewärtigen, widri⸗ 
genfalls darüber anderweit geſetzlich verfügt 
werden wird. r 

Breslau, den 20. December 1838. 
Das Königliche Inquiſitoriat. 


Klafterholz⸗Verkauf. 

Im diesjährigen Etatsſchlage des Forſtdiſtricts 
Steindorf, Forſtrevier Peiſterwitz, ohnweit der 
Kolonie Korſave, ſollen 3 

am sten und 17ten Januar 1839 


an jedem Tage circa 500 Klaftern Kiefern⸗ und g 


Fichten⸗Scheit⸗ und Aſtholz von Vormittags 
9 Uhr ab an Ort und Stelle meiſtbietend in 
halben und ganzen Klaftern verkauft werden, 


wozu das holzbedürftige Publikum mit dem 


Bemerken einladet: daß die Bedingungen im 
Termine näher bekannt gemacht, und die Zah⸗ 
lung der Kaufgelder an den anweſenden Ren⸗ 


danten, Herrn Geisler, ſofort im Termin 


geleiſtet werden kann. 
Peiſterwitz, den 23. December 1838. 
Der Königliche Oberförſter Krüger. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Preuß. Stadtgericht zu Polk witz. 

Das zu Nleder⸗Polkwitz ſtädtiſchen Anthells be⸗ 
legene Ruſtikalgut Nr. 2 des Hypothekenbuchs, ab: 
geſchätzt auf 24,664 Rihlr. 5 Sgr., zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein in hieſiger Reglſtratur eln⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll 2 
am 10. Juni 1839 auf hieſigem Gerichts⸗ 
zimmer 5 
ſubhaſtirt werden. 

Polkwitz, den 2. November 1838. 


Holzverſteigerung. 

Höherer Anordnung zu Folge 
den diesjährigen Schlägen des Zodtenberges noch 
vorhandenen Bau: und Nutzhölzer öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. Hierzu find nachſtehende Termine, 
und zwar für die Walddiſtrikte Zobten den 10. 
Sliſterwitz den 11., Blelau den 12. Januar k. 
J. des Vormittags um 9 Uhr in der hleſigen 
Stadt⸗ Brauerei angeſetzt. 
dem Termine den Kaufluſtigen auf Verlangen 
den Forſtdiſtrikts⸗Beamten vorgezeigt. 175 
Die Bedingungen werden im Termine be⸗ 
kannt gemacht und vorläufig nur bemerkt, daß Y, 
des Werthes der erkauften Hölzer bald im Ter⸗ 
mine an den anweſenden Koſſenbeamten bezahlt 
werden muß. 

Zobten, 24. Dech. 1888. 

Königl. Forſt⸗Verwaltung. 


re. En RE 

Freitag, Nachmittag um 2 Uhr und Sonn⸗ 
abend Vor⸗ und Nachmittag den 28. und 20, 
b., wird die Auktion am 1 7 in 


Neu: Stettin mit den, laut Zeitung vom 19. d. 
genannten Waaren und Sachen fortgeſeht. 
5 Auktion. 

Am 28. d. M., Votm. 9 Ute follen im Auk⸗ 
tions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, verſchiedene 
Effekten, ols: Lenenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, 
Meubles und Hausgerätth öffentlich verſteigert 
werden. ds A 2 

Mannig, Auctions = Rommiffarins, 


ſollen die in 


Die Hölzer werden 


” 2 


Deffenttiches Aufgebot. 
In dem Hppothekenbuche des im Steinauer 


Keueiſe belegenen Rittergutes Häslicht iſt Rubr. III. 


Nr. 2 ein Kapital von 2000 Rtl. oder 3000 F.. 


-thein, als eln väterliches Erbtheil, welches der ver⸗ 


ſtorbene Major Georg Carl Sigismund von Gau⸗ 
decker in feinem den 17. März 1779 eirlichteten 
und den 31, Januar 1780 eröffneten Teſtament 
feinen drei Kindern Anna Caroline, Antonie Li⸗ 


fette und den Friedrich, Joſeph, Florlan, Geſchwi⸗ 


ſter von Gaudecker, jedem mit 1000 Fl. feſtge⸗ 
ſetzt, auf Grund des ausgefertigten Teſtaments 
vom 17. März 1779, zufolge Verfügung vom 
5. April 1780 eingetragen. Ueber den Empfang 
des Kapitals und der Zinſen haben dle oben ge⸗ 
nannten Gläubiger nach Ausweis der gerichtlichen 
Verhandlungen vom 3. November 1798 und 
29. März 1799 quittirt, und in die Löſchung 
im Hypothekenbuche gewilligt. Das gedachte übte 
dies Pateruum ausgefertigte Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
ment vom 17. März 1779 mit Hypothekenſchein 


vom 18. April 1780 iſt jedoch angeblich verloren 


gegangen. 


Auf Antrag des gegenwärtigen Beſitzeis des a 


verpfändeten Gutes, Lieutenant Unverricht, werden 
daher zum Zweck der Löſchung jener intabulirten 
Poſt alle diejenigen, welche als Eigenthümer, Ceſ⸗ 


ſtonarſen oder Erben derſelben, Pfand⸗ oder fon: 


ſtige Brlefs⸗Inhaber Anſprüche dabei zu haben ver⸗ 
meinen, hierdurch vorgeladen. Der Termin zur 
Anmeldung derſelben ſteht 
am 28ten März 1839, Vormittags 
f um 11 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Pauli im Parthelenzimmer des Ober⸗Landesge⸗ 
richts an. Wer ſich in diefem Termine nicht 
meldet, wird mit feinen Anſprüchen ausgeſchloſ⸗ 
ſen, es wird ihm dam't ein immetwährendes 
Stiuſchwrigen auferlegt, das verloren gegangene 
Inſtrument für erloſchen erkläit, und dle Poſt auf 
Verlangen in dem Hypotheken buche gelöſcht werden. 
Breslau, den 12. Dezember 1838. 
Königliches Ober⸗Landesgerlcht von Schliſien. 
Erſter Senat. 
Hundrich. 
Offener Arreſt. 

Nachdem wir heut über das Vermögen des hie⸗ 
ligen Bürgers und Tuchmachermeiſters Ern ſt 
Haaſe wegen diſſen klarer und notoriſcher In⸗ 
ſufficlenz zur Befriedigung der Gläubiger den Con⸗ 
cuts eröffnet haben, ſo bringen wir dies hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß und geben allen und je⸗ 
den, welche von dem jetzt des Beſitzis und ber 
Verwaltung feines Vermögens gänzlich entſetzten 
Gemeinſchuldner etwas an Gelde, Sachen, Effik⸗ 
ten und Briefſchaften hinter ſich haben, auf, dem⸗ 
ſelben nicht das Mindeſte davon zu verabfolgen, 
vielmehr uns davon getreuliche Anzeige zu machen 
und die Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt 
ihrer daran habenden Rechte, in das gerichtliche 
Depoſitum abzuliefern. 

Wenn dennoch, dieſer Verordnung entgegen, 
dem Gemeinſchuldner etwas bezahlt oder ausgeant⸗ 
wortet werden ſollte, fo wird dieſes für nicht ge⸗ 
ſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe ander: 
weit beigetrieben werden, fo wie diejenigen, welche 
von dem Gemeinſchuldner Gelder oder Sachen hin⸗ 
ter ſich haben und ſolche verſchweigen oder zurück⸗ 
halten, außerdem ihres daran habenden Unterpfan⸗ 


des und etwanigen andern Rechts für verluſtig 


erklärt werden ſollen. 
Lauban, den 11. December 1838. 
Königl. Land: und Stadtgericht. - 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung des hieſigen ſtädtiſchen 
Brau⸗Urbars mit 17 zwangspflichtigen Kret⸗ 
ſchams, wobei ein 2 Stock hohes, 8 Fenſter 
breites maſſives Brauhaus, mit einem beque⸗ 
men Wohn⸗ und gut gelegenen Schanklokal, 
und vorzüglich guten Brau⸗Utenſilien dem Päch⸗ 
ter überwiefen werden, iſt ein Termin auf den 
28. Januar 1839, Vormittag um 10 Uhr, 
anberaumt, wozu Pachtwillige und Kautions⸗ 
fähige hiermit eingeladen werden. Die Ver⸗ 


pachtungs⸗ Bedingungen find in unferm Ge: 


ſchäfts⸗Lokale, woſelbſt auch der Termin abge: 
halten werden wird, täglich einzuſehen. 
Ohlau, den 22. December 1838. 
Der Magiſtrat und die Brau⸗Deputation. 


Für Marqueure 
werden fauber und billig Neujahrswünſche 
angefertigt in der Buchdruckerei von 
Leopold Freund, 
Nikolai: und Herrenfiraßen. Ede Nr. 7, 


und Nachmittag von 2 bis 4 Uhr und fofort bis 


REITER 
Auktlons⸗ Anzeige 

Den 21. Januar k. J. Vormittags von 9 
Uhr und Nachmittags von 2 Uhr an und folgende 
Tage, werde ich im Auftrage des hieſigen König: 
lichen Land» und Stadt⸗ Gerichts in dem Wohn: 
gebäude des Kaufmanns Jodann Flandorfer 
zu Nieder⸗Zieder das zu der Concurs⸗Maſſe des 
Kaufmanns Johann Flandorffer gehörige 
Mobiliare, als: Uhren, einige ſilberne Löffel, Glä⸗ 
fer, Zinn⸗, Kupfer⸗, Meſſing⸗, Blech⸗ und Ei⸗ 
ſen⸗Waaren, Leinenzeug und Betten, Meubles 
und Hausgeräth, Kleidungsſtücken, Wagen und 
Geſchirr, Wiber-Blätter und Kammen, einige Lein⸗ 
wandpreſſen nebſt Zubehör, fo wie allerhand 
Vorrath zum Gebrauch, Bilder und Gewehre, 
Bücher und Manuſcripten öffentlich an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden gegen gleich baare Zah: 
lung verſteigern, wozu ich Kaufluſtige hiermit eins 
lade. 

Landes hut, 24. Decb. 1838. 
Der Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aktuarius 
j ; Bayer 


Auktion. 
Heute den 27. Dicht, c. von 9 bis 1 Uhr 


Sylveſter⸗Ball 


des Abend⸗Vereins im Menzel ſchen Lokale findet 
auch dieſes Jahr mit den Feſtlichkeiten fo wie 
voriges Jahr ſtatt. Die Billets dazu ſind Alt⸗ 
büßerſtraße Nr. 53 im Gewölbe in Empfang zu 
nehmen. Dieß zeigen den geehrten Mitgliedern 


ergebenſt an: 
die Vorſteher. N 
* 


Für die Herren Gutsbeſitzer 

Für Seifenſieder⸗Kalk, welcher als das befte 
Düngungsmittel anerkannt iſt, wird ein Abnehmer 
geſucht. 

f J. Cohn u. Comp., 
Grün⸗Seifen⸗Fabrik, Taſchenſtr. Nr. 31. 


Meinen ſehr reſp. Kunden 
beehre mich die ergebene Anzeige zu machen, daß 
die geſtern ausgeladenen 6000 Pfd. Canaſter, 
Holl. Männchen auf dem Tönnchen, à. 10 Sgr. 
das Pfund, neue Aufmerkſamkeit verdienen, und 
dleſen ausgezeichnet guten Tabak, in niedlich ge⸗ 
formter Packung, auch zu Weihnachts⸗Geſchenken 
hiermit empfi : hit: g 

J. G. Etzler, Schmledebrücke Nr. 49, 


Raps⸗ und Leinkuchen 


kauft jrdes beliebige Quantum zu zeitgemäßen 
Preiſen: 


Fried. Wilh. König. 

Oh lauerſtraße Nr. 68, zur goldenen Weintraube. 
Ein tüchtiger Jäger, 
unverheirathet, mit guten Zeugniſſen verfehen und 
im Schreiben und Rechnen geübt, findet ein Uns 


incluſive Sylveſterabend, werden die Jouvelier⸗ 
Waaren in der Stadt Berlin für das Meiſtgebot 
losgeſchlagen, wozu ich eln geehrtes Publikum 
und reſp. die ifrachtifchen Herrn Kaufleute erge⸗ 
benſt einlade. Carl Böttiger. 


Ich beehre mich, zur Kenntniß derjenigen Hir⸗ 
ren Schafzüchter zu bringen, welche bisher Stähre 
und Zucht⸗Schafe aus meiner Heerde kauften, 
daß ich nach Beſitznahme des Gutes Schweins⸗ 
dorf, an der Chauſſee zwiſchen Neuſtadt und 
Neiſſe gelegen, meine bisher in Blümsdorf bei 
Liobſchütz beſeſſene Schafheerde hierher übertrieben 
habe und der Verkauf von Zucht⸗Thieren, wle 
früher, ſtattfinde. — Das Gerücht, welches Böswil⸗ 
lige verbreitet haben, daß meine Heerde hier un⸗ 
geſund geworden ſel, iſt Erdichtung und Jeder⸗ 
mann wird ſich überzeugen, daß dieſelbe ſich in 
einem erfreulſchen Geſundheits⸗Zuſtande befinde. 

Schweinsdorf bei Neuſtadt O/ S., 

den 21. Dezbr. 1888. 
St d be. 


Veräußerung eines Grundſtücks. 

Ein im beſten Bauzuſtande ſich befindendes 
Gtundſtück am großen Ringe, welches außer den 
Zinſen und Abgaben einen reinen U berſchuß von 
500 Rthlr. jährlich gewährt, wünſcht der Beſitzer 
an einen. foliden, zahlbaren Käufer zu veräußern; 
bierauf Reflectirende wollen fi) des falls an Hrn. 
Juſtizrath Gräff wenden. 


Redouten⸗Anzeige. 
Donnerſtag, als den 27. d. M., wird in dem 
großen Redoutenſaale Bal en Masque gehalten, 
wozu ganz ergebenſt einladet: 


drei Stiegen hoch. 

Ein Regenſchum iſt in meinem Verkaufslokal 
ſtehen geblieben, und kann vom Eigenthümer ab⸗ 
geholt werden. : 

J. Fränkel, 
Ohlauer Straße Nr. 84. 

Nikolatſtraße Nr. 22 iſt im Vorderhaufe eine 
Wohnung an eine ſtille, zahlbare Familſe zu ver⸗ 
miethen und bald zu bizlehen. 

Mit modernen Herren⸗Tanzſchuhen empfiehlt 
ſich A. Böſe, Schuhmacher, Blſchofsſtr. Nr. 9, 
im goldnen Schwert fiſch. 


| Kleinigkeiten 

zum Verlooſen am Sylveſter⸗Abend find à 1½, 
2. 8. 8. 4, 5, 6, 7, 8, 10 Sgr. und dar⸗ 
über in mannigfaltiger Auswahl zu haben bei 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 
r eee eee 

Zwei Damen ſuchen zu Oſtern eine freundliche 
Wohnung von 3 Zimmern, Küche und Zubehör, 


Molke. in der Stadt. Wer eine ſolche zu vergeben hat, 
N wird böflichſt erſuche, die Adreſſe beim Herrn 
Wiener u. Berliner Kaufmann Ritter auf dem Naſchmarkte ab⸗ 


zugeben, 


Ein junger Mann, welcher auf einem großen 
Gute die Lindwirthſchaft zu erlernen wünſcht, er⸗ 
hält nähere Auskunft in Breslau, Neumarkt Nr. 
17 eine Treppe hoch. 

— 

Zu verkaufen: ein helles Sopha, mit Kattun 
überzogen, für 6 Rtlr. 20 Sgr., und ein braunes 


mit ſchw. Moor, 4 Rtlr. 10 Sgr. Carlsſie 
Nr. 38, im Hofe links 2 Stiegen. PR 


Fafanen: Anzeige. 


Neujahrswünſche 


empfiehlt in großer Auswahl und in vorzüglich 
ſchönen Deſſeins 
die Kunſthandlung F. Karſch, 
Ohlauer und Biſchofsſtr.⸗Ecke. 


Feine ſaͤchſiſche geſtreifte 
a lanelle, 


in verſchledenen Muſtern, erhielt und empfiehlt zu 
geneigter Abnahme billigſt: 


Ernſt Leinß, 


am Kränzelmarkt, neben der Oelhandlung. 


Neuer Baieriſcher Hopfen 


in Original⸗Packung, beſte Qualität, lagert zum 
Verkauf bei 


C. F. G. Kärger, Reuſche Str. Nr. 45. 
Das Buch „Godwſe Caſtle,“ Lr Theil, 
iſt an der grünen Röhrſeite verloren worden. Wer 
daſſelbe in der Lederhandlung, Kupferſchmlede⸗ und 
Stock gaſſen⸗Ecke zurückgiebt, erhält eine ang meſ⸗ 
ſene Belohnung. 
—B—!...—— ——.— 
Sichere Hypotheken werden geſucht 
und bin ich deshalb morgen Vor⸗ 
und Nachmittag, Altbüſſer⸗Straße 
Nr. 19 zwei Treppen hoch, zu ſpre⸗ 
chen. Breslau, den 26. Dezbr. 1838. 
Fiſcher, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


kommen in der Handlung 
F. A. Hertel am Theater. 


5 a went Fremde. 
Den 25, Deebr. Gold. Gans: Hr. Major v. Hei 
a. Militſch. Hr. Landesälteſter v. . 5 A se 
dorf. — Gold. Schwert: Hr. Kaufm. Zeiſer a. Gei⸗ 
ſenheim. — Zwei gold. Löwen: br. Kaufm. Lan⸗ 
dau a. Eublinig. — Deut ſche Haus: Hr. Kaufm. 
Leuſchner a. Waldenburg. Hr. Handlungs⸗Commis Mühe 
a. Leipzig. Hr. Lieut. Klentze a. Neiſſe. Hr. Lehrer 
Zimmer a, Peterwig. Hr. Handl.⸗Commis Ebert aus 
5 — 3 Stube: 
tein iu. r. Kaufm. Troplowitz aus Kreutzburg. — 
Hotel de Sileſie: Hr. Kfm. Lanzal a. Leipzig. — 
Rautenkranze pr. Kfm. Otto a. Liegnitz — Blaue 
Schwert (Rikolai⸗Thor): . Lieut. Strauch u. Hr. 
1 ua a. ee 85 er 
eivat-Logis: Minorittenhof 5. Pr. Rentmſir. 
Wuͤſtrich a. Nieder Gläſendorf. bende 45. 2 


Altbuſſerſtr. 24. Hr. JuſtizCommiſſ. Thebeſtus a. Mi: 
litſch. Ohlauerſtr. 55. a Gutsb. v. Lauts aus Dil 
wie. Ohlauerſtr. 12. Hr. Juſtiz⸗Commiſſ. Ottow aus 
Brieg. Hr. Oberlandesger.⸗Aſſeſſ. Ottow. a; Trebnitz. 


terkommen. Das Nähere Ohlauer Straße Nr. 20, 


Frlſche böhmiſche Faſanen ſind wieder ange⸗ 


Hr. Rentmſtr. Treske aus 


birſch: Hr. Kaufm. Weigert a. Roſenberg. — Gol d. 


Erb⸗kandjägermſtr. Graf v. Reſchendach aus Schönwald. 


